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xpedition fi auf der Herrenſtraße 


Montag den 6. April 


Wr. 90. 


5 Bekanntmachung. 

Nachſtehendes Verzeichniß der in einigen Städten 

Pa Verwaltungs: Bezirks im laufenden Jahre abzu⸗ 
nden 


Wollmärkte wird hierdurch zur öffentlichen 33,724. 


Kenntniß gebracht: 

I em Gleiwitz Frühjahrs⸗Wollmarkt den 22. Juni, 
Montag vor Sohannt, Herbſt⸗Wollmarkt den 19. 

0 Oktober, Montag nach Hedwig; 

2) in Leobſchütz Frühjahrsmarkt den 12. Juni, 
Freitag nach Pfingſten, Herbſtmarkt den 21. DE 
3) tober, Mittwoch nach Hedwig; 

woch vor Chriſti Himmelfahrt, Herbſtmarkt den 

24. Septbr., Donnerſtag nach Lampertus; 

Mm Oppeln Frühjahrsmarkt den 15. Junk, zweiten 
Montag nach dem Breslauer Wollmarkt, Herbſt⸗ 
Markt den 12. Oktober, erſten Montag nach 

\ dem Breslauer Wollmarkt; 

) in Ratkbor Frühjahrsmarkt den 25. Mai, zwei⸗ 

ten Montag vor dem Breslauer Wollmarkt, Herbſt⸗ 
markt den 21. Sept., Montag nach Lampertus; 
in Sohrau Frühjahrsmarkt den 19. Mai, zwei⸗ 
ten Dienſtag vor dem Breslauer Wollmarkt, 
Herbſtmarkt den 20, Oktober, Dienſtag nach 


Oppeln, den 9. März 1840. 5 
Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


6) 


In lan d. 
Berlin, 2. April. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
dem Großherzogl. Mecklenburg⸗Schwerinſchen Ge⸗ 
deral⸗Lieutenant und Gouverneur von Schwerin, von 
oth, den Rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe, und dem 

Sauptmann von Hirſchfeld im Generalſtabe den St. 
hanniter⸗Orden zu verleihen geruht. 

Ihre Kgl. Hoh. der Großherzog und der Erb⸗ 

Foßher zog von Mecklenburg⸗Strelitz ſind am 
d. M. nach Neu⸗Strelitz abgereiſt. 

9 ngefommen: Se. Durchlaucht der Fürſt von 
Len be rg von Dresden. Se. Exrellenz der General⸗ 
duntenant, Chef der Gendarmerie und Kommandant 
en Berlin, von Loebell, von Erfurt. 
bm erlin, 3. April. Se. Majeſtät der König ba 

dem Reglerungs⸗Rath a. D. Küttner, den Ro⸗ 

Gen Adler⸗Orden dritter Klaſſe zu verleihen geruht. 

Se. Kaifert, Hoheit der Großfürſt Thronfolger 


a Rußland find von Dresden eingetroffen und in 
wan für Höchſtdenſelben in Bereitſchaft gehaltenen Zim⸗ 


nn im Königl. Schloffe abgeſtſegen. 
Faungekemmen: Se. Excellenz der Kalſerl. Ruſſiſche 
8 eral der Kavalerie und General⸗Adjutant, Graf von 
rtoff, Se. Excellenz der Kaiſerl. Ruſſiſche General: 
Catan. und General⸗Adjutant, von Kawelin, und 
„ Excellenz der Kaiſerl. Ruſſiſche Wirkliche Staats⸗ 
brd Shukowski, von Dresden. Der General⸗Ma⸗ 
5 und Kommandeur der Zten Infanterie: Brigade, 
on Fabeck, von Stettin. Der Ober⸗Schenk v. Ar⸗ 
Um, von Prenzlau. f 
5. Bel der am 31ſten vorigen, und am Iften und 2ten 
. M. geſchehenen Ziehung der aten Klaſſe liter Kö⸗ 
N Klaffen:Lotterie fiel der erſte Haupt⸗Gewinn von 
8.000 Rilt. auf Nr. 64,713; die nächstfolgenden 2 
3 inne zu 4000 Rthlr. fielen auf Nr. 22,732 und 
„282; 3 Gewinne zu 3000 Rthlr. auf Nr. 12,452. 
2,010 und 86,185; 4 Gewinne zu 1200 Rethlr. 


. 44,730. 48,324. 83,108 und 109,112; 5 
me 


auf 
Ge⸗ 
zu 1000 Rthlr. auf Nr. 27,159. 40,087. 


80 883. 62,600 und 80,449; 10 Gewinne zu 500 G 


. auf Nr. 6761. 18,964. 34,594. 38,609, 


10 15. 50,058, 91,615. 104,138. 104 440 um 
133903 25 Gewinne zu 300 Rthlr. auf Nr. 2662. 
72340 13,291. 16,611. 20,227. 28,528. 30,372. 
69789. 38.101. 44,511. 44,624. 49,747. 65,5%. 
78s. 73,162, 78,580. 79,425. 79,657, 87,221, 
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107,197. 108,412 und 110,215. 


88,017. 91,779. 100,044. 108,588, 111,553 und 
111,610; 50 Gewinne zu 200 Rehlr. auf Nr. 5333, 
14,847. 16,675. 19,169. 25,868. 27670. 32081. 
37,368. 38,018. 39.626, 45,839, 49,079. 
51,328, 53,090. 53,591. 53,659. 57,707. 
58,370. 59,210. 61,046. 62,831. 66,374. 
67,076. 68,539, 69,743. 74,057, 75.409. 
76,474. 80,541. 83,254. 83,328. 86.365, 87,546, 
87,924. 89,160. 89.852. 91,653, 93,627. 94,754. 
95,855. 98,544. 100,330. 100,715.102,975, 104,713 
und 109,404; 100 Gewinne zu 100 Rttr. auf Nr. 589. 


49,701. 
58,166. 
66,551. 


in Neiſſe Frühſahrsmarkt den 27. Mai, Mitt: 1722. 2244. 3079. 5360. 8738. 9089. 9813. 


14,870. 
20,254. 
21,348, 
27,549. 


10,758. 12,425. 
17,966, 18,008. 
20,494, 20,836, 
24,901. 25,510, 
30,350. 30,529. 31,777. 
34,047. 36,882. 37,016. 
39,511. 39,916. 41328. 
51,483. 51,851. 52,909, 
58,625. 59,590. 59,716, 
63,050, 65,168. 70,504. 
77,684. 77,805. 77874. 
81,914. 81,954. 82,255. 83,797. 85,330; 86,452. 
86,103. 87,246, 88,627. 91,151. 91,252. 93,734. 
95,146. 95,954. 96,416. 97,688. 102,368, 103,150. 
106,242, .106,400, 106,568. 106,582. 106,949, 
— Der Anfang 
der Ziehung Öter Klaſſe dieſer Lotterie iſt auf den 6. Mai 
d. J. feſtgeſetzt. 

Die Feier des Buchdrucker⸗Jubil äums in 
Berlin iſt geſtattet; die betreffende Königl. Kabl⸗ 
netsordre iſt bereits von dem Miniſter erlaſſen. — Es 
iſt nunmehr beſtimmt, wohin das Friedrich dem 
Großen zu errichtende Monument zu ſtehen 
kommt. Dem ſchönen Muſeumsplatze iſt dieſe Ehre zu⸗ 
gedacht. Freilich ziert jene Fontaine den Mittelpunkt 
deſſelben; doch dieſe ſoll entfert werden, und dem Ver⸗ 
nehmen nach iſt die dieſelbe treibende Dampfmaſchine be⸗ 
reits an einen unſerer Induſtriellen verkauft. 


Deut ſchlan d. 


Mainz, 29. März. Andere deutſche Staaten ſchei⸗ 
nen im gegenwärtigen Frühjahre nicht weniger durch 
Auswanderungen zu leiden, als unſer Großher⸗ 
zogthum. Vorgeſtern kamen zwei große Schiffe mit 
150 bis 200 Männern, Frauen und Kindern den Rhein 
herab und landeten hier an; fie gehen alle nach Nord⸗ 
amerika. Wie uns einer der Auswanderer ſagte, ſo ſind 
es mehrere Familien, wovon jede ein baares Vermögen 
von 5 bis 6000 Gulden mitnimmt. Ein Geiſtlicher 
befindet ſich darunter, den ſeine eilf ſchon erwachſenen 
Kinder begleiten. Alle kommen aus Baden und Wür⸗ 
temberg. In weniger als drei Wochen wird ebendaher 
noch ein anderer Transport von ungefähr 200 Köpfen, 
faſt ſämmtlich junge Leute von beiden Geſchlechtern, 
kommen und denſelben Weg einſchlagen. Einer der 
Auswanderer, Vater von ſieben Kindern, hat ſeine Reiſe 
hier bereits beendigt; auf kürzerem Wege hat er ein 
ruhigeres Ziel erreicht: er ſtarb während der Fahrt hier⸗ 
her auf dem Fahrzeuge und wurde auf dem hieſigen 
Begräbnißplatze beerdigt. Mancher dieſer Uugtücklichen 
dürfte vor der Ankunft in Amerika noch daffelbe Loos 
erfahren; wer jedoch dort eintrifft, wird von vor länge⸗ 
rer Zeit ihm vorangegangenen Verwandten empfangen, 
die, ihren Briefen zufolge, es nicht bereuen, ſich jenfeits 
des Oceans ein neues Vaterland geſucht zu haben. Als 
rund der Auswanderung gaben dieſe Leute an, ihre 
zahlreichen Familien feien ganz dazu gemacht, das Land 


14897. 18,230. 17,519. 
20,403, 20,441. 20,469. 
24.121. 24,250. 24,743. 
28,157. 28,716. 29,461. 
31,832. 32,108. 33,602. 
37,656. 38,447. 38,524. 
43,931. 48,036. 50,257. 
53,033. 53,885. 58,624. 
61.007. 61,741. 62.626. 
73.731. 74,355. 74,628. 
78,612, 81,074. 81,191. 


in Amerika zu bebauen, während dem fie in ihrem Va⸗ | füh 


terlande mit den ihnen zu Gebote ſtehenden Mitteln 
eigene Nahrungszwejge zu begründen nicht im Stande 
wären. Beide Schiffe waren mit Nothdächern verſehen, 
auf denen die ganze Sippſchaft in ſorgloſer Munterkeit, 
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Familienweiſe, hingekauert war und ſich von der war⸗ 
men Sonne beſcheinen ließ. Ein junges Mädchen von 
beſonders gutem Ausſehen machte die Wirthſchafterin der 
ganzen Geſellſchaft; fie vertheilte unter die Mütter die 
Nahrungsmittel, die fie dann ihrerſeits ihren Angehöri- 
gen verabreichten. Wir wünſchen herzlich, daß dieſe ar⸗ 
men Menſchen in ihrem neuen Vaterlande recht glück⸗ 
lich werden möchten. (F. J.) 
Hannover, 31. März. Allgemeine Stände⸗ 
Verſammlung. Zweite Kammer. Sitzung vom 
30. März. In der heutigen Sitzung ſtand das Kgl. 
Schreiben vom 19ten d. M., betreffend die Abände⸗ 
rung des Reglements von 1819 in Beziehung auf 
die zur Faſſung von Beſchlüſſen der Kam⸗ 
mern erforderliche Zahl anweſender Mitglie⸗ 
der, zur Berathung. Dieſes Kgl. Schreiben beantragt 
wichtige Abänderungen. Die in dem neunten Poſtſcripte 
vom 8. März 1825 enthaltene Auslegung der §§. 7, 8, 
23 und 28 des Reglements ſoll ferner kelne Anwen⸗ 
dung finden. An die Stelle derſelben treten folgende 
Grundſätze: Bei Berechnung der zur Eröffnung förm⸗ 
licher Sitzungen, zur Faſſung von Beſchlüſſen und zu 
berathenden Verſammlungen erforderlichen Verhältnißzahl 
iſt als Geſammtheit nur die Zahl derjenigen Mitglieder 
zum Grunde zu legen, welche mittelſt ihrer Beeidigung 
in eine Kammer eingetreten waren, auch nicht ihre 
Stelle fpäter wieder aufgegeben hatten. Eben ſo ſoll 
Behufs Eröffnung eines Landtags nur die Zahl derje⸗ 
nigen Perſonen in Betracht kommen, deren vorgelegte 
und gültig befundene Legitimations⸗Dokumente nach dem 
$. 1 des Reglements dem Erb⸗Landmarſchall oder deſſen 
Stellvertreter zugeſtellt oder welche dazu wirklich einbe⸗ 
rufen worden waren. Diejenigen Mitglieder erſter Kam⸗ 
mer, welchen ein perſönliches erbliches Stimmrecht bei⸗ 
gelegt iſt, und der Biſchof von Hildesheim, find jeder: 
zeit nur dann mit zur Berechnung zu ziehen, wenn ſie 
wirklich gegenwärtig ſind. — Nachdem dieſes Schreiben 
verleſen und von dem Herrn General⸗Secretär, auf des⸗ 
fallſigen Wunſch aus den über dieſen Gegenſtand bei 
den früheren Stände⸗Verſammlungen ergangenen Akten, 
referitt worden war, ſtellte ein Mitglied den Antrag: 
Stände möchten befchliefen, auf das Kgl. Schreiben das 
Nachſtehende salva redactione zu erwiedern: „Stände 
verkennen zwar das Gewicht der in dem Königlichen 
Schreiben vom 19. März d. J. für die Abänderung 
der authentifchen Interpretation vom 8. März 1825 ange: 
führten Gründe eben ſo wenig, als das Recht des Kö⸗ 
nigs, unter verfaffungsmäßiger Mitwirkung der allge⸗ 
meinen Stände⸗Verſammlung Abänderungen des Regle⸗ 
ments eintreten zu laſſen. Nichtsdeſtoweniger müßen 
Staͤnde Anſtand nehmen, ſich dermalen mit der von 
Sr. Majeſtät Allerhöchſt proponirten Abänderung ein⸗ 
verſtanden zu erklären, indem einestheils die betreffende 
Frage bel Berathung des von Sr. Majeftät verheißenen 
Entwurfs eines neuen Reglements ihre Erledigung fin⸗ 
den wird, anderentheils aber beide Kammern gegenwär⸗ 
tig in dem Maße beſetzt ſind, daß eine Verminderung 
ihres Beſtandes unter die bisher als beſchlußfähig be⸗ 
trachtete Zahl nicht zu befürchten ſteht und ſie daher 
auch ohne die vorgeſchlagenen Anordnungen im ſtändi⸗ 
ſchen Reglement im Stande fein werden, die ihnen ob⸗ 
liegenden Geſchäfte zu erledigen.“ — Nachdem die Be⸗ 
rathung, welche auf das Einzelne des von der Königli⸗ 
chen Regierung gemachten Vorſchlages bei der allgemei⸗ 
nen Anſicht von der Unnöthigkeit und Unrathſamkeit 
irgend einer Abänderung der über die Beſchluß fähigkeit 
dermalen beſtehenden Borſchriften ſich nicht erſtreckt Hat 
te, geſchloſſen war, erklärte ſich die Kammer, mit al⸗ 
feinigem Diffenfe eines Mitgliedes, für den eben ange⸗ 
eten Antrag, und wurde die zweite Berathung des 
Königlichen Schreibens auf morgen feſtgeſetzt. Hlernächſt 
ging die Kammer zur dritten Berathung der Statuten 
des Behufs der Ablöſungen zu errichtenden Kredit⸗In⸗ 
ſtituts über, welche mit geringen Abaͤnderungen definitiv 


auf das Königliche Schreiben, die Abänderung des Re⸗ 
glements betreffend, geſtern gefaßte Beſchluß ohne Dis⸗ 
kuſſion wiederholt. Alsdann ging man zur Fortſetzung 
der Berathung der Verfaſſungs⸗Urkunde über, von wel⸗ 
cher die §§. 27 bis 30, nach mehr oder weniger länge: 
rer Debatte, mit verſchledenen aus dem Entwurfe der 
ſtändiſchen Kommiſſion vom Jahre 1838 entnommenen 
Abänderungen angenommen wurden. Hiernächſt wandte 
ſich die Verſammlung zur dritten Berathung des Ex⸗ 
propriations⸗Geſetzes, wobei ad $. 1 der bei der zwei⸗ 
ten Berathung gefaßte Beſchluß: für den Fall, daß die 
Geldmittel der Landes⸗Kaſſe Behufs einer Eiſenbahn in 
Anſpruch genommen werden ſollen, die Zuſtimmung der 
Stände zu der Anlage ſelbſt vorzubehalten — unter 
Ablehnung des Antrages, die Anwendung des Erpro⸗ 
priations⸗Geſetzes allemal von dem Elnverſtändniſſe der 
Stände mit der Anlage und Richtung der Bahn ab⸗ 
hängig zu machen — wiederholt und einige andere Ver⸗ 
änderungen beſchloſſen wurden. Die Berathung konnte 
aber für heute nur bis zum dritten Abſchnitt gelangen. 


Oeſterreich. 

Wien, 31. März. (Privatmitth.) Am 5. tritt 
der Herzog Ferdinand v. Sachſen⸗Coburg die 
Reife zur Vermählung feiner Tochter, der Prinzeffin Vie: 
toria, nach Brüſſel und Paris an. Sein Sohn, der 
Prinz Auguſt, geboren den 13ten Juni 1818, begleltet 
ihn diesmal, und es verbreitet ſich das Gerücht einer 
bevorſtehenden Verlobung deſſelben mit der in Brüſſel 
reſidirenden Prinzeſſin Sidonie von Armberg, geb. den 
18. Dez. 1820. Hlermit wären die in fo vielen Jour⸗ 
nalen erſchienenen Artikel über anderweitige Verbindun⸗ 
gen dieſer Linie Sachſen-Coburg hinlänglich widerlegt. 
Prinz Auguſt iſt Majorats⸗Erbe der fürſtlich Cohary⸗ 
ſchen Güter in Ungarn, auf welche ſein älterer Bruder, 
der König Ferdinand von Portugal förmlich entſagt 
hat. — Man will hier für beſtimmt wiſſen, daß in 
Folge der Verwerfung des Dotatlons⸗Geſetzes der König 
Ludwig Philipp 300,000 und ſeine Schweſter die Prin⸗ 
zeſſin Adelaide 200,000 Franks für den Herzog und die 
Herzogin v. Nemours als Appanage dieſem erlauchten Ehe: 
paar ausgeſetzt haben, ſo daß der urſprünglich Heiraths⸗ 
Contract der Prinzeſſin Victoria unverändert, feſtgeſetzt 
blieb. — Heute verſchied der Burgpfarrer und Beicht⸗ 
vater Sr. Maj. des Kaiſers, Joſeph Pletz, ein Mus 
ſter der Toleranz. 

Großbritannien. 

London, 28. März. Nachdem in der geſtrigen 
Sitzung des Unterhauſes mehre Fragen in Betreff 
der Kolonial⸗Angelegenheiten abgehandelt worden, ant⸗ 
wortete Lors Palmerſton auf eine in dieſer Beziehung 
an ihn gerichtete Anfrage, daß Oberſt Stoddart, der 
von der Regierung mit einer Miſſion nach Buchara 
geſchickt worden, ſich dort lange Zelt in Gefangenſchaft 
befunden und daß man über ſeine Frellaſſung unterhan⸗ 
delt habe; eine offizielle Nachricht über den Erfolg die⸗ 
fer Unterhandlungen ſei noch nicht eingegangen, doch habe 
er auf Privatwegen erfahren, der Oberſt ſei unter der 
Bedingung, daß er in Dienſte des Oberhauptes von 
Buchara treten wolle, von der Buchariſchen Regierung 
in Freiheit geſetzt worden. — Hierauf trat Herr Hume 
mit ſeinem Antrage hervor, dem Könige von Hanno⸗ 
ver die Apanage von 21,000 Pfd., welche demſel⸗ 
ben als Herzog von Cumberland bewilligt worden, 
ſo lange zu entziehen, als derſelbe ſich im Be⸗ 
fig des Thrones von Hannover befinde. Er 
erklärte, daß er dieſen Antrag blos aus ökonomiſchen 
Rückſichten mache, da die Finanzen des Landes ſich in 
ſo traurigen Umſtänden befänden, daß es eine ſolche 
Summe, wenn die Zahlung derſelben nicht durchaus 
nothwendig ſei, ſchwer entbehren könne. Nothwendig 


ſchien ihm aber die jetzige Auszahlung dieſes Jahrge⸗ 


halts nicht, weil der König von Hannover in feinen ge⸗ 
gen wärtigen Verhäliniſſen daſſelbe nicht bedürfe und es 
ihm nur als Königlichem Prinzen von Großbritannien 
bewilligt worden fei, da das Parlament, nachdem Georg III. 
feine erblichen Einkünfte an den Staat abgetreten, na⸗ 
türlich durch eine Civilliſte für das Auskommen ſeiner 
Kinder habe ſorgen müſſen, die als ſolche kein Vermö⸗ 
gen gehabt. Hätte das Parlament aber vorherſehen 
können, daß der Herzog von Cumberland dereinſt König 
von Hannover ſeln werde, ſo würde es für dieſen Fall 
gewiß eine Suspendirung des Jahrgehaltes angeordnet 
baben, wenn es daſſelbe auch auf Lebenszeit bewilligt 
hätte, Der Antragſteller führte den Toryiſtiſchen Rechts⸗ 
gelehrten Sir E. Sugden als Autorität an, daß ein 
Jahrgehalt unter Umftänden vom Parlament wieder zu⸗ 
rückgenommen werden könne. Dann erinnerte er an 
das vom Könige der Belgier gegebene Beiſpfel, 
der, ſo sit er einen fremden Thron beſtiegen, ſogleich 
auf ſein Jahrgehalt verzichtet habe, unter dem einzigen 
Vorbehalt, daß davon dle für die Dienerſchaft ſeines 
früheren Haushalts in England ausgeſetzten Penfionen 
und die Koſten für die Erhaltung des Landſites Clare: 
mont beſtritten würden. Er machte ferner bemerklich, 
ob man dem Könige von Hannover dieſe Appanage denn 
auch auszahlen würde, wenn er guf den Beitifchen 
Thron gelangen ſollte. Endlich wies er darauf hin, 


angenommen wurden. — Sitzung vom 31. Maͤrz. 
In heutiger Sitzung wurde zuvördrrſt der in Beziehung 
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daß, wenn auch finanzielle Gründe hauptſächlich feinen 
Antrag hervorgerufen, da der Staat jährlich an die Kö⸗ 
nigliche Familie 720,000 Pfd. zahle, doch auch politi⸗ 
ſche Rückſichten vorhanden wären, welche die Auszah⸗ 
lung des Jahrgehalts an den König von Hannover als 
durchaus unangemeſſen erfcheinen ließen, indem ja der 
Fall eintreten könnte, daß der König, als Mitglied des 
Deutſchen Bundes, in ein feindliches Verhältniß zu Eng⸗ 
land käme oder wenigſtens den Intereſſen Englands 
entgegenhandelte. Lord J. Ruſſell widerſetzte ſich dem 
Antrage, weil es dem Parlamente nicht gezieme, eine 
auf Lebenszeit bewilligte Appanage wieder zurückzuneh⸗ 
men, wobei er indeß einem Jeden anheimſtellte, wie er 
darüber denken wolle, ob eine freiwillige Verzichtleiſtung 
auf dleſes Jahrgehalt, nach dem Beiſpiele des Königs 
der Belgier, hätte geſchehen ſollen. Eben fo wollte er 
kein Urtheit darüber ausſprechen, wle, nicht von Seiten 
der Königin und der Regierung, ſondern von anderer 
Seite mit Hinſicht auf die Zimmer hätte verfahren wer⸗ 
den ſollen, die dem Herzoge von Cumberland von Georg 
III. und Georg IV. im St. James⸗Palaſt eingeräumt 
worden, und hinſichtlich derer Herr Hume gemeint hatte, 


fie hätten füglich zur- Wohnung für die Herzogin von 


Kent abgetreten werden können. Jedenfalls, ſagte Lord 
J. Ruſſell, würde es dem Minifterium nicht geziemt 
haben, der Königin, die allein über dieſe Zimmer zu verfügen 
habe, einen desfallſigen Vorſchlag zu machen; man habe es viel⸗ 
mehr Ihrer Majeſtät ganz anheim ſtellen müſſen, wie 
ſie in dieſer Hinſicht handeln und ob ſie lieber aus ih⸗ 
rer Privatſchatulle eine Wohnung für ihre erlauchte 
Mutter miethen, als jene Zimmer zurücknehmen wolle. 
Oberſt Perceval wollte ganz beſtimmt wiſſen, daß die 
Herzogin von Kent ſelbſt die beſagten Zimmer zu ihrem 
Gebrauch nicht angemeſſen gefunden habe. Das Jahr⸗ 
gehalt des Königs von Hannover, ſagt derſelbe, werde 
zur Abtragung ſeiner Schulden in England und zum 
Unterhalt ſeiner hier zurückgebliebenen Dienerſchaft ver⸗ 
wendet. Lord J. Ruſſell erwiderte, daß er der erſte⸗ 
ren Behauptung des Oberſten zwar nicht geradezu wider⸗ 
ſprechen wolle, daß er jedoch von einer ſolchen Ableh⸗ 
nung Seitens der Herzogin von Kent nichts wiſſe. Der 
Oberſt Perceval replizirte, er habe die Sache von ei⸗ 
nem der Hausbeamten der Herzogin ſo erzählen hören. 
Nachdem darauf noch einige Redner für und wider den 
Hummeſchen Antrag geſprochen hatte, wurde derſelbe 
mit 76 gegen 63, alſo mit einer Majorität von 13 
Stimmen verworfen. Herr Hume hatte nun noch 
eine zwelte Motion in Bereitſchaft; er verlangte näm⸗ 
lich die Vorlegung der in den Jahren 1839 und 1840 
zwiſchen Lord Ponſonby und Lord Palmerſton 
über die Orientaliſchen Angelegenheiten ge⸗ 
führten Korreſpondenz, wobei er von der Behaup⸗ 
tung ausging, daß durch die Einmiſchung der Eu⸗ 
eopätfhen Großmächte in den Streit zwiſchen 
dem Sultan und dem Paſcha von Egypten 
die Sache nur verſchlimmert worden ſel, und 
daß die Politik Englands in dleſer Angele⸗ 
genheit dazu führen werde, Rußland ganz 
zum Herrn über die Türkei zu machen. Er 
gab dem Engliſchen Geſandten in Konſtantinopel die 
Anſtiftung der letzten Feindseligkeiten zwiſchen der Pforte 
u. Egypten ſchuld u. vertheidigte Mehemed Alis Regierungs⸗ 
weiſe, von deren Trefflichkeit er ſich durch eine Reiſe 
nach Egypten und Syrien ſelbſt überzeugt habe; nur 
die Befeſtigung der Macht des Paſcha's, meinte Herr 
Hume, würde die Türkel vor Zerſtückelung und völligem 
Verderben bewahren. Lord Palmerſton, der ſich der 
Motion des Herrn Hume widerſetzte, ließ ſich im We⸗ 
ſentlichen folgendermaßen vernehmen: „Ich bin über⸗ 
zeugt, daß weder mein ehrenwerther Freund, noch das 
Haus glauben werden, ich könnte der Vorlegung jener 
Papiere meine Zuſtimmung geben, denn wenn irgend 
etwas in den Gebräuchen des Hauſes feſtſteht, fo iſt 
es das, daß die Vorlegung von Papieren, die ſich auf 
noch ſchwebende Unterhandlungen beziehen, nicht ver⸗ 
langt werden können. Ich bin auch überzeugt, daß 
wenn mein ehrenwerther Freund die Dinge ſehen könnte, 
wie fie find, und ſich alle Nachrichten verſchafft hätte, 
die darüber zu erlangen ſind, ſeine Anſicht eine andere 
ſein würde. Was den Paragraphen der Thron-Rede 
über den Orient betrifft, ſo glaube ich, derſelbe bedarf 
keiner Erläuterung. Es heißt in jenem Paragraphen, 
die Eintracht der fünf Mächte habe den Frie⸗ 
den Europa's in Bezug auf die Orientaliſche 
Frage erhalten, und es ſei zu hoffen, daß die⸗ 
ſelbe Eintracht die ſchwier igen Unterhandlun⸗ 
gen auf befriedigende Weife zu Ende führen 
werde. Aber mein ehrenwerther Freund hat Einiges 
angeführt, das ich nicht mit Stillſchwelgen übergehen 
darf. Er ſagte nämlich, daß nach der Schlacht bei Ko⸗ 
niah zwiſchen Ibrahim Paſcha und Chosrew Paſcha 
eine Convention abgeſchloſſen worden ſei, worin der 
Britiſche Geſandte die Abtretung Syrlens an Mehemed 
Alt garantirt habe. Eine ſolche Conventton iſt weder 
in Koniah zwiſchen den belden Parteien abgeſchloſſen, 
noch eine ſolche Garantie von der Britiſchen Regierung 
damals gegeben worden; aber es fand eine Unterhand⸗ 
lung ſtatt, die nicht mit der Abtretung eines Thelles 
der Türkei an Mehemed Ali, ſondern mit der Ernen⸗ 
nung ſeines Sohnes Ibrahim zum Gouverneur einiger 


Provinzen jenes Landes endigte. England hat jedoch 


dabei keine Garantie übernommen. Mein ehrenwerther 
Freund ſcheint in der That nichts gegen den sm 
des Wortes Garantie, fo wie gegen das Garantirt 


von Seiten Englands zw haben; allein er de 


England habe eine Garantie übernommen, wo es n 
ſollte, indem es dies vielmehr auf der andern Seite . 
Frage hätte thun ſollen. Mein ehrenwerther Freun 
glaubt, die Britiſche Regierung und der Britiſche 
fandte in Konſtantinopel hätten den Sultan zur Erneut 
rung der Feindſeligkeiten gegen den Paſcha von EguP* 
ten aufgeretizt. Ich kann ihm die Verſicherung geben, 
daß er gänzlich im Irrthum iſt. Erſtlich war ber 
Paſcha der angreifende Theil, nicht der Sultan, denn 
jener erklärte zuerſt öffentlich, daß er ſich zum unab⸗ 
hängigen Beherrſcher der Provinzen machen wolle, 
deren Gouverneur er ernannt worden war. Sodann 
war der Paſcha von Egypten der Erfle, der im vott⸗ 
gen Jahre eine Armee nach Syrien fandte und d 
Schlacht zwiſchen Beiden wurde bei Niſib geſchlagen, 
weit jenfeit der Grenzen des Gebirges, deſſen Gouver⸗ 
neue der Paſcha war, denn die Grenze iſt bei Sadſchur⸗ 
Ibrahim Paſcha's Armee war der angreifende Thel 
Mein ehrenwerther Freund hat geſagt, daß, wenn Ru 
land eine feinem Intereſſe ganz ergebene Perſon 
Britiſchen Kabinette gehabt, fo hätte dieſelbe ihm nicht 
aufrichtiger dienen können, als ich es unbewußt gethan 


indem ich darauf hingearbeitet hätte, das Türkische Reich 
zu vernichten, ſeiner Integrität ein Ende zu machen 


und den noch unter der Nominal⸗Herrſchaft des Sul 
tans bleibenden Theil gänzlich Rußlands Abſichten zu 
unterwerfen. Ich bin es der Gerechtigkeit. und Auftich⸗ 
tigkeit ſchuldig, zu erklären, daß unmöglich eine Regler 
rung ehrenwerther und redlicher zu Werke gehen kann, 


als die tuſſiſche Regierung in Bezug auf die Türkel, 


und es iſt ein ungerechter Vorwurf gegen dieſe Macht, 
wenn man ihr feindſelige Abſichten in Bezug auf 
Integrität des Türkiſchen Relches zuſchrelbt. Geſett 
aber, Rußland hegte wirklich dergleichen Abſichten, 
wäre das von meinem ehrenwerthen Freunde eingeſchla⸗ 
gene Verfahren das beſte Mittel, um jene Politik 
befördern, indem daſſelbe unmittelbar zur Zerſtückelung 
des Türkiſchen Reichs führen und den Sultan unt 
die Botmäßigkelt Rußlands oder, wer ſonſt ihn 
greifen Luſt hätte, bringen würde. Was würde man 
fagen, wenn ich, als das beſte Mittel zur Erhaltung 
der Integrität des Beltiſchen Reichs, vorſchlagen wollte, 
man folle den Lord⸗Lieutenant von Irland zu elnem be⸗ 
ſonderen erblichen Souverän von Schottland und Ir⸗ 
land ernennen, well dadurch die Bevölkerung der Bri⸗ 
tiſchen Inſeln noch feſter unter ſich verknüpft werden 
würde, und daß die auftichtigſten Freunde Großbritan⸗ 
niens zur Erhaltung feiner Integrität nichts Beſſer 


thun könnten, als wenn ſie unter zwei unabhängige 


Fürſten theilten. Und doch wäre dies nichts Anderes, 
als die Politik, welche mein ehrenwerther Freund 
folgt zu ſehen wünſcht. Derſelbe ſagt ferner, zur 

als er ſich in Egypten aufgehalten, ſei das Reiſen 9 
ſelbſt ſehr unſicher geweſen, ja, das ganze Türkiſch 
Reich habe ſich in einem Zuſtande der Anarchie befeeg 
den, während jetzt die Relſenden der größten Sieh! 
daſelbſt genöſſen. Es iſt vollkommen wahr, daß 7 
in Egypten und in der ganzen Türkel die Dinge ſcht 
geändert haben. Man reiſt jetzt in vollkommener © 
cherheit nicht nur in Egypten, fondern auch in Sy 
Klein⸗Aſien und der Europäſchen Türkel. Ich I 
aber nicht ein, in welchem Zuſammenhange dle Verde 


ſerung der Polizei in Egypten mit einer großen vage 6 


ſchen Frage ſteht, nämlich, ob es in Englands Inter 


liege, die Integrität des Türkiſchen Reiches aufrecht 1 


erhalten, oder nicht. Mein ehrenwerther Freund 
ferner geſagt, daß in England Zeitungen erſchienen, air 
unter dem Einfluſſe Rußlands ſtänden. Ich weiß ni 
welche Zeitungen er meinen mag, alleln ich frage ibn, 
ob er glaubt, daß es in England Zeitungen oder 0 
ſonen giebt, die in ihren Anſichten über dieſe Frage 5 
durch Rückſichten auf Mehemed Ali leiten laffen? ans 
ehrenwerther Freund hat ferner geſagt, er habe K ab 
niß erhalten von gewiſſen Umſtänden, in Bezug au Al. 
Uebergehen der Türkiſchen Flotte zu Mehemed dige 
Auch ich habe einen authentiſchen Bericht über wer 
Ereigniß erhalten, der aber von dem meines bender, 
then Freundes ſehr abweicht. Es geht daraus h ine 
daß die Offiziere der Flotte, mit Ausnahme von 

oder zweien, die um die Perſon des Admirals = 
von dem beabſichtigten Verrathe nichts gewußt, bi 
vor Alexandrien anlangten. Weit entfernt, dab he 
Offiziere der Türkiſchen Flotte, wie mein ehren f 
Freund glaubt, einmüthig die Abſicht gehabt hätten fe 
Mehemed Ali überzugehen, war ihnen vielmehr al 
abſichtigte Verrath ihres Führers fo fremd, daß 1850 
gemein glaubten, fie gingen gegen einen Feind ins Al, 
und daß einige Schiffe, als fie in die Nähe ee zu 
andeien kamen, ſich ſchon in fhlagfertigen Zuft u 
fegen anfingen. Schließlich will ich nur noch ganz 
fagen, daß die Politik der Britiſchen Neger eiche 
dleſelbe geblieben iſt, wie fie In der Thron⸗Rede Auf 
net worden, und baß, unſerer Anſicht nach, in Eyg⸗ 
rechterhaltung der Unabhängigkeit der Türkei 25 ſic 
lands Intereſſe liegt.“ (Hört, hört!) — Nachd 


4 


’ 


dann 


aus eigenem Augenſchein über Egyptens Verhälts 


— urtheilten, im Sinne des Hrn. Hume ausgeſpro⸗ 


feine hätten, nahm Sir R. Peel das Wort und gab 
gi Zweifel über die in der Thron⸗Rede gerühmte 
utracht der fünf Mächte in Bezug auf die 
rie ntaliſche Frage zu erkennen, indem er na⸗ 
auf Frankreichs Stellung in dieſer Sache hin⸗ 


ſtreng durchführen wollte, daß über eine noch 
ſbwebende Streitfrage dem Parlamente niemals Mit⸗ 
lhelungen aus den Aktenſtücken gemacht werden dürf⸗ 
un, und er fragte, ob der Minifter nicht wenigſtens 
Auszug daraus vorlegen wolle. Aber auch dies 
lagen Lord Palmerſton und erklärte nur, daß 
der Thron⸗Rede die Unterhandlungen zwiſchen den 
fünf Mächten über das Allgemeine der Orientaliſchen 
Streitfenge einen durchaus befriedigenden Gang genom⸗ 
— hätten. Herr Hume ließ ſich am Ende bewegen, 
nen Antrag ohne Abſtimmung zurückzunehmen, fügte 
Indep hinzu, daß er denſelben wiederholen 
kerde, wenn binnen einem Monat nichts 
atſcheidendes zu Erledigung des Streits 
dwiſchen der Pforte und Egypten geſchehe. 


Herr von Brunnow hat bereies in einer Depeſche 
en, S. Petersburg die offizielle Nachricht von feiner 

ennung zum permanenten Botſchafter am hieſigen 
Hofe empfangen. a 


Zu Wigan haben einige Streitigkeiten zwi⸗ 
Ben den Civil⸗Behörden und dem Militär ſtattgefun⸗ 
Ein Beamter des Scheriffs erſchien nämlich vo: 

den Mittwoch daſelbſt, um einen Offizier des S6ſten 
ents zu verhaften. Der Offizier wurde jedoch von 
dem Theile Soldaten, die mit Prügeln bewaffnet wa⸗ 
den, wieder befreit. Der Beamte des Scheriffs wandte 
fig nun an den Mayor der Stadt um Beiſtand. Am 
Kigemden Tage begaben ſich daher der Mayor, der erſte 
fern Kübler und mehrere andere Perfonen vor die Ka: 
e; aber dem Mayor wurde nicht nur der Zutritt 
en befehlshabenden Offizier verweigert, ſondern er 
ba zweimal mit dem Bajonnet zurückgetrleben. Es 
ben bereits Unterſuchungen über dieſen Vorfall be⸗ 


Sonnen. 


zu Die hieſigen Blätter haben wieder eine Gelegenheit 
in Reipungen mit Frankreich gefunden, u. zwar 
„A Expeditlon, welche die Entdeckungs⸗ Korvette 
. gegen die Bewohner der Viti⸗Inſeln unter: 
5 men, wo ſie mit 50 Bewaffneten und etlichen Ka⸗ 

nen ein webrloſes Dorf in Brand geſteckt und eine 
Nas unglücklicher Wilder in die Wälder getrieben 


Frankreich. 


Paris, 29. März. Der Moniteur meldet, daß 
Depeſchen, welche die Regierung unter dem Tten 
N. N. aus Tanger und unter dem Löten d. M. aus 
8 alaga erhalten, einer Kriegs: Erklärung des 
ziſers von Marokko keine Erwähnung thun. 
ſei alſo anzunehmen, daß die desfallſigen Gerüchte 
le dründet fein. Die neueſten Nachrichten aus Tu⸗ 
laſſen eine Intervention des Bel's von Tunis, zu 
Malen Abd⸗el⸗Kaders, fürchten. — Im Sud von 
Hi feilte lieſt man unterm 25ſten, daß der „Phe⸗ 
N Han“ Briefe aus Gibraltar vom 14. Marz mitge⸗ 
| t, die ſämmtlich nicht das Geringſte von der vor⸗ 
lichen Kriegserklärung des Kalfers von Marokko fa: 
e Auch das Journal des Dsbats widerlegt 
Nachricht von der marokkaniſchen Kriegs: Erklärung 
M behauptet, der Aufſtand in Tanger fei gegen die 
tg ln aller chriſtlichen Nationen ohne Unterſchied ge: 
* geweſen und könne durchaus nicht der vorgebli⸗ 
dahe Kriegs⸗Erklärung zugeſchrieben werden. Es bleibe 
Bew. nur noch übrig, zu erfahren, ob die felndlichen 
it bungen der Marokkaner gegen Frankreich, dle nicht 
rt ſtreiten feien, von der marokkaniſchen Regierung 
Nahalb hen oder blos vom Fanatismus des Volkes. 
er dalb habe auch die franzöſiſche Regierung angefan⸗ 
ur 


de 
d 


ſich gefaßt zu machen, und Admiral Roſamel habe 
800 den Telegraphen den Befehl erhalten, mit einer 


a ſucht Journal des Debats noch die 
don chte zu widerlegen, als ob die Feindſeligkeiten, die 
lan Marokko ausgehen, eine Folge der Inkriguen Eng⸗ 
une feien, und widerlegt dabei den Bewels, den man 
dun a. Angabe häufig in dem Umſtande gefunden, daß 
Ugegengliſche Waffen und Krlegsbedarf bei den Arabern 
Wötoffen, durch das Faktum, daß alle Pulverpaktte, 
in Conſtantine nach deffen Einnahme gefunden wor⸗ 
den En, franzöſiſchen Urſprungs geweſen und ſogar 
daß f. empel einer königl. Pulverfabrik getragen haben; 
let ae große Maſſe nach e 
iſcher Waffen ꝛc. von Marſeille nach Tun 

Wei worden fein. So wenig man aus dieſen 
ten Hachen auf eine Unterftäügung der Araber von Sei⸗ 
ip, nereichs ſchließen könne, ſo wenig könne man 
don Selten Englands aus jenem Umſtande fol⸗ 


N Babe den Fector und Lord C. Hamilton, die auch 


— auch ſchien es ihm unangemeſſen, wenn man das 


— nn 


A nach Tanger unter Segel zu gehen. 


als Frankreich. — Nuri Efendi, der hier acereditirte 


türkiſche Botſchafter, beglebt ſich nach London, um 


den Conferenzen über die orlentaliſchen Angele⸗ 
genheiten beizuwohnen bis zur Ankunft Schekib 
Efendl's. — Geſtern fand eine große Verſammlung 


aller Geſandten und fremden Diplomaten im 
öſterreichiſchen Botſchafterhotel fat. Hr. Thlers ſoll 
verlangt haben, daß das diplomatiſche Corps die bishe⸗ 
rige Weiſe, in wichtigen Angelegenheiten direkt mit dem 
Könige zu communſciren, aufgebe, und ſich vielmehr an 
ihn in Betreff aller Mittheilungen, die man der Re⸗ 
gierung zu machen habe, wende. Man berieth ſich 
über dieſes Verlangen des Conſeilspräſidenten, und zwar 
ſollen die Botſchafter von Oeſterreich, Rußland 
und Preußen und der päpſtliche Nuntius da⸗ 
gegen geweſen ſein, dafür aber der engliſche Bot⸗ 
ſchafter und die Geſandten von Holland und Schwe⸗ 
den. — Die Deputirten⸗Kammer hat ſich geſtern 
auf unbeſtimmte Zeit vertagt. 


Für diejenigen Leſer, welche den Roman „Lord Che⸗ 
velay“ von Lady Bulwer kennen, wird demnächſt 
ein intereſſanter Prozeß in Paris beginnen. Bekannt⸗ 
lich iſt ihr Gemahl, Sir Edward Lytton Bulwer, bereits 
deshalb in Paris angekommen. Vorläufig hat derſelbe 
jedoch der Neugierde einige Schranken geſetzt. — Der 
Prozeß begann ſchon am 21. März vor dem Pariſer 
Zucht⸗Polizeijʒ⸗Gerichte. Lady Bulwer war der Gegen⸗ 
ſtand beleidigendee Nachforſchungen von Seiten Unbe⸗ 
kannter. Man hatte verſucht, in ihre Wohnung einzu⸗ 
dringen und ſich ihrer Paplere zu bemächtigen. Man 
hatte Zeugen gegen fie beſtechen wollen. Sie beklagte 
ſich deshalb gegen ein Paar Agenten, Namens Lawſon 
und Thackeray. Da dieſe Agenten, welche fie belangt, 
auf der Ausführung ihres Planes ertappt wurden, fo 
erhoben ſich in Bezug auf dieſen Gegenſtand Debatten, 
die ihren Widerhall in den Journalen fanden. Bei dle⸗ 
fer. Gelegenheit ſchrieb Herr Thackerap einen Brief, wel⸗ 
cher die Lady Bulwer beleidigte; ſie verlangte deshalb 
Genugthuung von Herrn Thackeray insbeſondere. — 
Plötzlich geſchah jedoch Einſprache im Namen Sir Bul⸗ 
wers, welcher binnen Kurzem in Parls ankommen wolle, 
und ſo wurden die Verhandlungen vertagt. — Lady 
Bulwer und ihr Sachwalter Karl Ledru ſtanden heute 
abermals wegen ihrer Klage gegen oie beiden engliſchen 
Jurisconſulten Lawſon und Thackeray vor dem Zucht⸗ 
polizeigericht, wohin ſich eine zahlreſche Zuſchauermaſſe 
begeben hatte, in der Erwartung, die Enthüllung eines 
Famſlienſkandals, der ſchon den engliſchen Blät⸗ 
tern vor einiger Zeit vielen Stoff geliefert, aus erſter 
Hand zu vernehmen. Die Neugierigen ſahen ſich aber 
betrogen, da blos die Frage, ob Lady Bulwer ohne Au⸗ 
toriſation ihres Mannes den Prozeß unternehmen könne, 
debattirt, und die Verhandlung des Prozeſſes auf wei- 
tere 14 Tage verſchoben wurde. — Sir Buler ſcheint 
Alles daran ſetzen zu wollen, um den Prozeß zu hinter⸗ 
treiben, und wenn es auch nur zur Hälfte wahr iſt, 
was Lady Bulwer in dem obengenannten Buche erzählt, 
ſo muß man eingeſtehen, daß ihr Gemahl allerdings 
Gründe hat, den öffentlichen Skandal zu vermeiden. 


Pariſer Blätter enthalten ein Schreiben, worin Hr. 
Abraham Wormſer ſich beklagt, daß ihm in Dres⸗ 
den der Aufenthalt verſagt worden, weil er ein Jude 
ſei, und daß auch die franzöſiſche Legation dies in der 
Ordnung gefunden babe, weil ſächſiſche Geſetze es fo be: 
ſtimmen. Es heißt in dem Schreiben: „Vergebens 
machte ich den Einwuf, daß er (der franzöſiſche Diplo⸗ 
mat) nicht zu fragen habe, ob ich ein Jude fei: verge⸗ 
bens erinnerte ich ihn an den Artikel der Charte: „Alle 
Franzoſen find vor dem Geſetze gleich; “ vergebens wies 
ich auf meinen Paß hin, wo ſtand: „Im Namen des 
Königs, wir ꝛc. geben dem ic. auf, wo es nöthig, dem 
ic. Hülfe und Schutz zu’ gewähren; “ Alles half nichts. 
Ich fragte, was Frankreich thun würde, wenn vielleicht 
der Deputicte Hr. Fould oder der Intendant Hr. Worms 
de Romilly oder ſonſt Jemand zum franzöſiſchen Ge⸗ 
ſchäftstraͤger in Dresden ernannt würde; er gab mir 
zur Antwort, dieſer würde Frankreich, Se. Majeſtät, 
repräſentiten, und das ſei ein Anderes.“ 


* 


Spanien. 


Madrid, 22. März. Der künftige Austritt 
des Finanzminiſters bildet das Hauptgeſpräch des 
Tages. Hr. Collato hat der Regierung eine Summe 
von 40 Millionen Realen in Baarem votzuſchleßen ver: 
ſprochen. Man glaubt, das Haus Rothſchild ſel bei 
dieſem Finanzgeſchäfte intereſſirt. Dieſes Anlehn wird 
durch neu ereirte 50%, die auf den fremden Börſen abe 
geſetzt werden ſollen, gedeckt. Einſtweilen haben dieſe 


Maßregeln den Cours der 5%, auf 28 ½ von 29%, 


herabgedrückt. An der geſtrigen Börſe verurſachte die 
Nachricht von dleſen Finanzmaßregeln einen panifchen 
Schrecken. Es heißt, die Summe der proc. Renten, 
die man creiren wolle, belaufe ſich auf 5 Millionen 
Realen. Wie es geſchehen ſoll, ob kraft eines Geſetzes 
oder einer miniſterlellen Verfügung, if noch unbekannt. 


In Betreff des letztern Mittels wäre wirklich nicht zu 


dan beides ‚erkläre ſich aus Handelsſpekulationen, am begreifen, wie das Miniſterium dazu feine Zuflucht neh⸗ 
gland fo wenig feine Angehörigen hindern könne, men könnte, indem es dann ganz daſſelbe thun würde, 


was man Mendizabal und Conſorten mit fo. vielem 
Rechte zum Vorwurf macht. 


Fraga, 8. Maͤrz. Das linke Ebro⸗ufer iſt von 
Mora bis Mequinenza und das rechte Ufer des Se⸗ 
gre von hier bis Lerida von Karliſten beſetzt. Be⸗ 
nabarre iſt im Angeſichte unferer Truppen den Fein⸗ 
den in die Hände gefallen und die Vorfaͤlle bei Zay⸗ 
din dürften ſich leicht anderswo wiederholen und dann 
wegen der Naͤhe des Feindes nicht ſo gluͤcklich ab⸗ 
laufen. Wir hoffen, daß der menſchenfreundliche Her⸗ 
zog von Viktoria das Begründete unferer Recla⸗ 
mationen erkennen und uns gegen das uns drohende 
Ungluͤck ſchleunige Huͤlfe ſenden wird. : 


Portugal. 


Liſſabon, 16. März. Die Allianz zwiſchen 
den Migueliſten und den Ultra⸗Liberalen in 
Bezug auf die Wahlen bildet den Hauptgegenſtand 


der Unterhaltung. Die Wahlen beginnen am 22. März, 


ſo daß man alſo das Reſultat jener Verbindung bald 
kennen wird. So viel iſt indeß gewiß, daß die Migue⸗ 


liſten ſowohl in den Cortes, als außerhalb derſelben, da⸗ 


durch gewinnen, denn je größer die Zahl der durch ihren 
Beiſtand gewählten wüthenden Demagogen iſt, je mehr 
Hinderniſſe der Rückkehr zu einem geregelten Zuſtande 
der Dinge und zu elner gemäßigten konſtitutionellen Re⸗ 
gierung in den Weg geworfen werden, um ſo beſſere 
Ausſichten haben fie zu einer endlichen Rückkehr des 
Syſtems, dem ſie anhängen. Die Organe dieſer Par⸗ 
tei beſtärken die Septembriſten noch immer mehr in ih⸗ 
rer Feindſeligkeit gegen England, indem fie alle Diatri- 
ben gegen daſſelbe lobpreiſend wiederholen. Dies Ver⸗ 
fahren iſt verſtändlich genug. — Herr Leonel Tava⸗ 
res, der bekanntlich den Präfidenten der vorigen Depu⸗ 
tirten⸗Kammer am Schluſſe elner Sitzung ſo gröblich 
inſultirte, hat vor einigen Tagen von einem Offizier 
des zweiten Jäger⸗Regiments Schläge erhalten. 


Griechenland. 


In der Allg. Zeitung lieſt man: „Die Streitigkeiten 
wegen der gemiſchten Ehen haben in der Grlechiſchen 
Kirche etwa vor zwei Jahren begonnen. Die Veranlaſ⸗ 
fung war folgende: „Selt der Konftitulrung des König⸗ 
teichs Griechenland wurden hier Verheirathungen zwi⸗ 
ſchen Fremden, die dem Griechiſchen Glauben nicht zu⸗ 
gethan waren, und Griechinnen immer häufiger, und die 
Griechlſchen Frauen ſollen dergleichen Verbindungen nichts 
weniger als abgeneigt geweſen fein, Bald aber ſuchte 
die heilige Synode zu Athen dem Ueberhandnehmen ſol⸗ 
cher Verbindungen entgegenzuwirken, zum Theil aus 
Glaubenseifer, zum Theil getrieben von der Eiferſucht 
der Griechiſchen Männer und der allgemeinen Antipathie 
gegen die Fremden. Indeſſen hatten die Maßregeln, 
welche die Synode ergriff, einſtweilen nur den Erfolg, 
daß fich die gemlſchten Paare von den ſtets bereitwilli- 
gen Griechiſchen Gelſtlichen auf den Joniſchen Inſeln 
und namentlich auf Kephalonſa trauen ließen. Deshalb 
ſcheint der Patriarch veranlaßt worden zu ſein, den Jo⸗ 
niſchen Geiftlichen die Einſegnung der gemiſchten Ehen 
durch einen Hirtenbrief zu unterſagen, wodurch die Strei⸗ 


tigkeit mit dem Engliſchen Geſandten in Konſtantinopel 


und dann die Abſetzung des Patriarchen herbeigeführt 
worden iſt.“ a 


Os maniſches Reich. ö 
Konftantinopel, 18. März. (Privatmitth.) Die 
mit der engliſchen Legation in Verbindung ſtehenden 
Engländer machen jetzt gar kein Geheimniß daraus, u. 
erzählen als ſicher, daß die ſchon vor drei Wochen ge⸗ 
meldete Nachricht, daß die rußiſche Expedition nach 
Khiva verunglückt ſel. Die letzten Berichte aus Tabris 
und Trebizondi vom 28. Februar und 8. März melden 
ebenfalls übereinſtimmend, daß die Ruſſen die ganze 
Expedition vor der Hand aufgegeben hätten. Gewiß iſt, 
daß Lord Ponſonby Nachrichten erhalten hat, die keinen. 
Zweifel laſſen, daß dieſe Expedition nicht mehr Gefahr 
drohend für England's Beſitzungen in Indien iſt. — 
Lord Ponſonby's Einfluß ſcheint ſich hier immer mehr 


zu verſtärken, wozu die Geſchichte mit dem abgeſetzten 


Patriarchen, und deſſen Verbindung mit der in der 
Türkei wieder auflebenden Häterla zum Umſturz des 
ottomaniſchen Reiches den Hauptausſchlag gegeben hat. 
Die Pforte iſt in Bezug auf gewiſſe Umtriebe nicht 
wenig enttäuſcht worden. — Chekib Effendi hat feine 
Abſchieds⸗Audienz gehabt, und geht 1 Dampf: 
ſchiffe nach London ab. — In der von 8 ſchen u. 2 ar⸗ 
meniſchen Patriarchen in dem Palaſt des adri⸗Bey abge⸗ 
haltenen Generalverſammlung über die zu entrichtende Steuer 
iſt feſtgeſetzt worden, daß die griechiſche Gemeinde für 
den Kuratſch jährlich 1.500,00 Piaſter in drei Rang⸗ 
klaſſen eingetheilt, entrichten wird; die Steuern der Ar⸗ 
menter find noch nicht veröffentlicht. — Der neue 
gelechiſche Patriarch erhielt feine Inveſtitur mit großer 
Feierlichkelt Im Palaſt des Groß⸗Vezler. Seitdem hat 
er ſchon allen Miniſtern ſeine Aufwartung gemacht 
und die Beſuche von andern Patriarchen und 
Biſchöfen empfangen. — Der aus Salonich zurückge⸗ 
gekehrte Haſib⸗Paſcha iſt in den Staatsrath berufen 
worden. — Die neueſten Nachrichten aus Ale xan⸗ 


drien bis 8. enthalten nichts Erhebliches. Mehemed 
Ali ſetzt feine Rüſtungen in Syrjen und Aegypten fort. 
— Nach Berichten aus Smyrna vom 16 d. war der 
öfterreichifche Admiral Bandeira mit S. K. H. dem Erz⸗ 
herzoge Friedrich am 14. Abends von dort abgeſegelt. 
Der ſiegreiche Admiral Lalande hat zwei Linienſchifſe den 
Jupiter und Trident nach Toulon detaſchirt. Man er⸗ 
wartete dagegen den Neptun und Suffren. 1 


Der diesjährige Carneval ward zu Smyrna mit 
einem höchſt glänzenden Balle geſchloſſen, welchen die 
Franzöſiſchen Slotten-Offiziere an Bord des Linien⸗ 
ſchiffes Montebello gaben. Diefes Ballfeſt, welches am 
2. März ſtattfand, hat die Erwartungen Aller übertrof⸗ 
fen. Eine kühn entworfene Brücke verband das Linien⸗ 
ſchiff mit dem feſten Lande, nachdem man die Dampf: 
boote Lavoiſier und Veloce, welche der Länge nach an⸗ 
einander gekettet waren, in eine regelmäßige und gedeckte, 
mit bunten Glaslampen beleuchtete, und mit Lorbeer⸗ 
und Myrtenzweigen geſchmückte Straße verwandelt hatte. 
Am Endtheile des Veloce unterhielt ein letzter Brücken⸗ 
weg die Verbindung mit dem Linienſchiffe, und führte 
unmittelbar in das zweite Verdeck deſſelben ein. Das 


Carté⸗Gemach der Offiziere war in ein elegantes Toi⸗ 


lettenzimmer für Damen verwandelt worden. Das erſte 
Verdeck bildete die Credenz. Die Wohnzimmer des Ad: 
mirals, des Commandanten und der Ober⸗Offizlere dien⸗ 
ten zu Spielzimmern. Nachdem man noch einige Stu⸗ 
fen zurücklegte, gelangte man zu dem großen Tanzſaale 
auf dem Verdeck, welcher ſich von dem Caſtelle mehr 
als 40 Schuh über den Vordermaſt hinaus, er⸗ 
ſtreckte, dieſer höchſt elegante, von Pracht ſtrotzende Saal, 
mit bunten Wimpeln, Flaggen und Fahnen, ſo wie mit 
Lorbeer⸗ und Myrthenbäumen geziert, und von mehr 
als 2000 Kerzen beleuchtet, glich einem Feuerſchloſſe. 
Admirale, Commandanten, Offtziere, Alles wetteiferte 
miteinander an Zuvorkommenhelt. Die Erfriſchungen 
waren von ausnehmendem Reichthume und Geſchmacke. 
Se. Kaiſerl. Königl. Hoheit, der Erzherzog Friedrich, 
Haſſan⸗Paſcha und Solim⸗Bey, alle Türkiſchen Ober 
Behörden, ſo wie nicht minder alle Conſuln, eine große 
Anzahl von Engliſchen Offizieren, welche eigens von 
Vurla dahin gekommen waren, der Admiral Bandiera 
und ſein glänzender Generalſtab wohnten dleſem magl⸗ 
ſchen Feſte, welches bis 8 Uhr Morgens dauerte, und 
zu welchem 1500 Perſonen eingeladen waren, bei. Vor: 
züglich in dem unermeßlichen Saale auf dem Caſtelle 
war der Effekt bewunderungswerth, welchen die brennen⸗ 
den Luſter, die Waffenbündel, und die zwei rückwärts 
liegenden, 
bervorbrachten. Der Saal ſelbſt war mit einer doppel⸗ 
ten, ſtaffelförmig liegenden Reihe von Bänken für die 
Damen verſehen. An dem einen Endthelle des Saales 
befand ſich das Orcheſter, und an dem andern Endpunkte 
führten einige Stufen zu dem kleinen Caſtelle hinauf, 
welches in ein Raſtzimmer verwandelt worden war, und 
von dieſem culminirenden Punkte aus ſchwamm der 
ſtaunende Blick unter jener zahlreichen und glänzenden 
Menge herum, welche beim Schalle der abwechſelndſten 
Muſik unaufhörlich hin und her wogte. a 


Ein von Ende Februar datirter Bericht aus Sy⸗ 
rien lautet folgendermaßen: „Die Errichtung einer Spy⸗ 


riſchen National⸗Garde hat viele Einwohner Beiruts zur. 


Flucht in die Gebirge veranlaßt. Da jedoch das gänz⸗ 
liche Entlaufen unmöglich iſt und das Gouvernement 
immer Mittel findet, die Flüchtlinge wieder aufzugreifen, 
ſo werden dieſe Geflohenen, ſtatt unter die National⸗ 
Garde, wahrſcheinlich unter das Linſen-Militalt geſteckt 
werden. Das Gouvernement rechnet, den Effektivſtand 
der National⸗Garde ganz Syriens auf 60,000 Mann 
bringen zu können, wohin jedoch die Druſen des Emir 
Beſchir nicht gerechnet werden; eben ſo wenig zählen dle 
Syriſchen Bedufnen dahin. In Ace wird unaufhörlich 
an den Befeſtigungen gebaut; eine ähnliche Thätigkeit 
herrſcht in Jaffa, wie Überhaupt an der ganzen Küſte. 
In Homs ſoll ein Beduinen⸗Lager errichtet werden, und 
ein ähnliches auf der Pilgerſtraße nach Damaskus. In 
Jeruſalem ift die Peſt ausgebrochen; bis jetzt hat fie 
ſich nicht allgemeſn verbreitet, fondern nur einige Indi⸗ 
viduen befallen. Aus Damaskus ſchreſbt man, daß vor 
einiger Zeit ein ſich ſchon 30 Jahre daſelbſt aufhalten⸗ 
der Kapuziner plötzlich verſchwunden ſei; da alles 
Nachforſchens ungeachtet keine Spur von ihm zu ent⸗ 
decken war, ſo fiel man auf den Verdacht, daß ihn die 
Juden aus irgend einem unbekannten Grunde auf die 
Seite geſchafft hätten. Der Gouverneur von Damas⸗ 
kus ließ ſieben der reichften und angeſehenſten Kaufleute 
dieſer Nation einziehen. Da fie ihre Unſchuld betheuer⸗ 
ten und von dem Vorfall nichts wiſſen wollten, ſo er⸗ 
folgte das, was unter ſolchen Umſtänden hier gewöhn⸗ 
lich geſchieht, fie erhielten jeder eine tüͤchtſge Anzahl 
Stockſchläge, und man zog ihr Vermögen ein. er 
Schrecken hat ſich nun der Juden bemeiſtett, ſie glau⸗ 
ben, vielleicht mit Recht, daß eine Maßregel gegen ſie 
im Werke ſel, und man fie auserkoren habe, dem Geld⸗ 
mangel des Gouvernements abzuhelfen. Da hler Nie: 
mand Mitleid mit den Juden hat, for ſagt der einfäl: 
tige und fanatifche Pöbel, daß dies eine ſehr kluge und 
populaite Maßregel Ibrahim's ſei. So iſt es aber in 
Syrien; nicht die Völker, ſondern die Religionen haſſen 


in Palmgewächfe verwandelten Maſtbäume 


ſich, und eine Sekte opfert willig“ die Hälfte ihres Ei⸗ 
|ortsum, wenn fie damit bewirken kann, daß eine an⸗ 
dere Sekte um das Ganze des Ihrlgen komme. Alle 
Türkiſchen Paſchas, dle jemals in Syrien hereſchten, ha⸗ 
ben dieſen Haß auf das beſte zu benutzen verſtanden, 
und Ibrahim Paſcha, wie man ſich wohl denken kann, 
nicht minder. — Der Handel ſtockt gänzlich; nach der 
Schlacht von Niſib ſchien es, als ob er ſich heben wollte, 
allein die jetzigen bangen Erwartungen einer baldigen 
Invaſion fremder Mächte laſſen keine Spekulationen auf: 
kommen und vernichten allen Kredit. So lange der un⸗ 
ſelige status quo dauert, iſt an keinen Handel für Sy⸗ 
rien zu denken. Ibrahim beſichtigte kürzlich die Eng⸗ 
päſſe des Taurus und ließ ſie in kompletten Vertheidi⸗ 
gungszuſtand ſetzen; darauf ging er nach Aleppo, wo 
eine bedeutende Truppenmacht zuſammengezogen iſt, und 
hat ſich fpäter wieder nach Maraſch zum Hauptquartier 
zurückbegeben. 
man glaubt, daß er beſtimmt fet, dieſe Feſtung im Fall 
eines Augriffes zu vertheidigen.“ 


; Aſien. 

Die mehrfach erwähnte Chriſten-Verfolgung in 
Coch inch ina dauert immer fort; faſt alle Europäiſchen 
Miſſionaire, deren der König Minh⸗Menh habhaft wer⸗ 
den konnte, find erdroſſelt worden, die übrigen haben ſich 
ins Gebirge geflüchtet. Im Anfang der Verfolgung wa⸗ 
ren 24 Europäifhe und 150 einheimifhe Prieſter, 5 
Seminarlen, 84 Klöſter und über eine halbe Million 
Chriſten in dem Lande; gegenwärtig iſt Alles zerſtreut 
und verfolgt, die Seminarien und Klöſter niedergeriſſen 
und die Gefängniſſe voll Chriften; aber es iſt nicht 
wahrſcheinlich, daß der König lange genug lebe, daß 
feine Verfolgung einen beträchtlichen Einfluß ausübe, fo 
heftig ſie auch ſſt. Er hat im Jahr 1838 einen Schlag⸗ 
fluß gehabt, der ihn theilweiſe gelähmt hat und ihn wahr⸗ 
ſcheinlich nicht mehr lange leben laſſen wird, und die 
Miſſionaire ſcheinen zu glauben, daß nach ſeinem Tode 
die alte Toleranz wieder eintreten werde. Die Miſſio⸗ 
nen in Paris haben nicht aufgehört, neue Prieſter nach 
Cochinchina zu ſchicken, die aber zuerſt nach Macao ger 
hen, mit dem Befehl, ſich in die Chlneſiſchen Stationen 
zu begeben, wenn ſie nicht mit Sicherheit nach Cochin⸗ 
china eindringen könnten. Die zunehmenden Hllfsmit⸗ 
tel der Miſſionen zeigen ſich an der großen Zahl von 
Prieftern, die fie ausſchicken; im Januar und Februar 
des gegenwärtigen Jahres find 24 von Paris nach Ame⸗ 
rika, Auſtralien und dem Orient abgegangen. 


Di 8 f ri ? a. 8 

In Berlin ſind folgende telegraphiſche Depeſchen an⸗ 
gekommen: 1) Der Commerce vom 30. März enthält 
nachſtehende telegraphiſche Depeſche aus Toulon vom 
29ſten. Der Marſchall Valce an den Kriegs⸗Miniſter. 
Cherchel, den Löten: Die Armee hat heute 
Cherchel beſetzt. Der Feind hat weder in der Mi⸗ 
tidia noch in den Bergen, welche Cherchel umgeben, 
ernſtlich Widerſtand geleiſtet. — 2) Algier, 22. März. 
Das Corps der Expedition von Cherchel iſt am 
21ſten, ohne ein Gefecht zu haben, ins Lager von 
Belidah eingerückt. Das Wetter iſt ſehr ſchlecht 
geworden und verhindert alle Bewegungen. 
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TKokales und Provinzielles. 

Breslau, 5. April. Am 31ſten v. Mis. verlor 
der 30 Jahr alte Maſchinenbauer⸗Geſelle in der Mil: 
deſchen Kattunfabrik, Chriſtian Ziegert aus Klein⸗Schön⸗ 
berg in Sachſen, ſein Leben auf gewaltſame Weiſe. 
Sein Leichnam wurde ganz zerquetſcht und verunſtaltet 
in dem engen Raum unter dem Schwungrade der 
Dampfmaſchine gefunden. Durch welchen Unfall Ziegert 
in die Gewalt diefes Schwungrades gerathen, hat ſich 
nicht ermitteln laſſen. 

Die äußerſt ungünſtige Witterung des März hat 
auch in der vergangenen Woche noch großen Einflug 
auf den Verlauf der Krankheiten gehabt. Es ſind 
von hieſigen Einwohnern geſtorben: 40 männliche, 
38 weibliche, überhaupt 78 Perſonen. Unter dieſen 
ſind geſtorben: an Abzehrung 9, an Alterſchwäͤche 
7, an der Bräune 2, an Bruchſchaden 1, an Bruſt⸗ 
krankheit 3, an Durchfall 1, an Entbindungsfolge 
1, an Gehirnleden 2, an Krämpfen 10, an Luft⸗ 
röhrenſchwindſucht 1, an Lungenleiden 1, an Lun⸗ 
genſchwindſucht 1, an Nervenfieber 6, an Schlag⸗ und 
Stickfluß 7, an Schwämmen 1, an Unterleibs krankheit 


1, an Waſſerſucht 4, zu früh geboren 1, zerquetſcht 
durch ein Dampf⸗Maſchinen⸗Rad 1. — Den Jahren 


nach befanden ſich unter den Vorſtorbenen: unter 1 
Jahre 16, von 1 bis 5 Jahren 15, von 5 bis 10 
Jahren 1, von 10 bis 20 Jahren 7, von 20 bis 30 
Jahren 6, von 30 bis 40 Jahren 7, von 40 bis 50 
Jahren 4, von 50 bis 60 Jahren 8, von 60 bis 70 
Jahren 7, von 70 bis 80 Jahren 3, von 80 bis 90 
Jahren 4. 

Auf hieſigen Getreidemarkt ſind vom Lande gebracht 
und verkauft worden: 4100 Scheffel Weizen, 1613 
Scheffel Roggen, 116 Scheffel Gerſte u. 471 Scheffel 
Hafer. N un; 
Stromabwärts find auf der Oder hier angekom⸗ 
men; 12 Schiffe mit Kalk, 15 Schiffe mit Weizen 


Soliman Paſcha befindet ſich in Aere;' befindet ſich auch ein Neu⸗ Bau der ſt 


mehl, 1 Schiff mit Eifin, 50 Gänge Baußell und 

123 Gänge: Segeibäume. 

Mit der fer wenig: Tagen eingetretenen günstig 
Bauten wieder begonnen, welche durch den Wintet — 
terbrochen worden waren. Auch auf dem Bau- Pla 
des neuen Theaters find die Arbeiter wieder in 
keit, und es darf nun einem taſchen Vorſchreſten welt san 


entgegen geſehen werden. — In Beziehung auf 7 8 


ſelben iſt auch unter diejenigen Bauten, welche di 

mune in dieſem Jahr vornehmen wird, der Neudau der höcht 
ſchadhaften Ohle⸗Brülcke auf der Schmeibniger Strafe 
mit aufgenommen worden. Die jetzt äußerſt ſchmal⸗ 
Brücke wird bei dieſer Gelegenheit dergeſtalt erwetert 
werden, daß ihr eifernes Geländer, mit welchem ſie or 
ſehen werden ſoll, in die Fluth der angrenzenden Hr 
fer trifft. — Unter den gedachten Kommunal⸗Bauuum 
ädeſchen Vor 
der: und Mittel⸗Mühle, deren Werke 
beſſeren, den gegenwärtigen Standpunkt der 
entſprechenden Konſtruktion verſehen werden ſollen? und 
da auch die Fluthrinne der ſogenannten großen Waſſer 
kunſt ſich in höchſt baufäligem Zuftande: befindet, e 
iſt Ausſicht vorhanden, daß mit jenem Mühlenbau 
neue, die bisherigen drei verſchiedenen Anſtallen 
ganz entbehrlichmachende, großartige Waſſerhebungs⸗Auſtal 
zur Bewäſſerung der ganzen Stadt und ſammtlichtt 
Vorſtädte werde verbunden werden. Es liegt in der Abſicht 
fo viel Waſſer zu heben, daß auch täglich die erf 
liche Maſſe zur Ausſpülung der Straßen⸗Ninnſtein 
verwendet werden könne. — Neben den mehreren Bek 
ken⸗Reparaturen, welche auch in dieſem Jahre 
erforderlich find, iſt auch die Caſſirung einer Beücke be 
ſchloſſen, nämlich derjenigen, welche den Bürgerwerde“ 
mit der kleinen Inſel verbindet, auf welcher die beiden 
nach der Oder⸗Vorſtadt führenden Brücken ruhen. Du 
dortige Waſſerverbindung der beiden Haupt⸗ Arme 
Oder wird zugeſchüttet und die ganze dortige nt 
angemeſſen erweitert werden. — In Verfolgung 
Plans, Breslau allmählig von den übelrkechenden, fen 
ausſchließtich zu Gunſten der vorſtädtiſchen 
brennereien und der damit verbundenen Schrieb 
ſtungen vorhandenen Gräben, welche die Luft in 
Umgegend verderben, zu befreien, wird in dieſem Jahr 
mit der bevorſtehenden Neupflaſterung der großen 
nicher Straße, die Mauerung eines Kanals verbunden 
werden, welcher allen Abfluß aus der dortigen Sea 
der jetzt den welten Weg durch die Brigittenthaler Straße n 
der alten Oder geführt war, wo er einen argenllebelſtand Büldett 
den kürzeren Weg durch die Gräupner⸗Gaſſe in den Haupt 
Strom der Oder geführt werden ſoll. — Auch of 
goldene Radegaſſe wird im Laufe dleſes Jahres neu 5 
pflaſtert und von den dortigen Hausbeſitzern werden 10 
Bürgerſteige mit Granitplatten belegt werden. Du Ins 
Privat⸗Bauten wird ſich das Jahr 1840 für Bret 2 
nicht minder merkwürdig machen. Neben einer Anzahl un 
Erweiterungs⸗ und Verbeſſerungs⸗Bauten und von ih 
aufzuführenden Hinter⸗ u. Neben⸗Häuſern find b mh 
13 neue Wohngebäude angemeldet, worunter ſich ni 
rere durch Größe und edlen Bau⸗Styl auszeich 125 
Die Breite Straße erhält deren 2, die Ohlauer⸗ S 15 
gleichfalls 2, der Platz an der Königsbrücke, mae 
der äußern Promenade 1 ꝛc. Auch für die Ve * 
rung kleiner Wohnungen, an welchen es ſehr zu ih 
geln beginnt, wird durch einen anſehnlichen Neubau 
der Offenen Gaſſe und einem zweiten auf der Ufer} 


geſorgt. 
erh 


Breslau, 1. April. Heute wurde dem kgl. Art 
gerichts⸗Exekutor Hrn. Franz Schneider ein feſth 
Erinnerungstag bereitet. Am 1. April 1790 trat 
als 19jähriger Jüngling, in das Infanterie + Reg n 
Hohenlohe, und focht in dieſem 1792 — 179 
Rhein, 1806 bet Jena, half Hierauf, der Gefangen "per 
, 


ſich entzlehend, Breslau vertheidigen, und ward 
neuen Geſtaltung des Heeres in das erſte ce ge, 
fanterieregiment aufgenommen, mit welchem er die 5 
züge 1813 und 1814 beſtand. Wegen Jnwalctegg 
laſſen, trat er 1817 in den Eivitdienft, und hat 1 
dieſem die wohlwollende Achtung ſelner Vorgesehen W 
die Liebe ſeinet Amtsgenoſſen in hohem Grade Pr, 
bewahren gewußt. — Am Mittage des Jubeltages dem 
er im Seſſionsſaale des Königl. Stadtgerſchts cen 
zweiten Direktor deſſelben, Herrn Oberlandesgerb 115 
Behrends, begrüßt und mit dem Ehrenzeichen 9 pa 
mit dem des Königs Huld ihn begabt hatte. B „ 
auf feierte er ein Jubelfeſt für fein Herz auf eine gel, 
die ſeine Beſcheidenhelt zu veröffentlichen un 7 
Am Abende empfingen ſiebenzig feiner nächſten . und 
ſetzten, ſeiner Kollegen und einige felner ben 1 
ehemaligen Waffengenoſſen, die zum Theil von bu, 
kommen waren, den Jubelgreis zu einem Fenn ele ve 
Herr Stadtgerichts⸗Kaſſentendant Zimmer im und ſe 
Loge Horus veranſtaltet hatte. Dem Könige = 
erhabenen Haufe brachte Hr. Rechnungsrath dachts Be, 
den erſten Hochruf, den zweiten Herr Stadtge chte get 
dant Zimmer dem Jubilar. Eben dieſem bra 


(Fortſetzung in der Beilage.) 
——— ͤ— 7 e · 
Mit einer Beilas 


eren 
Witterung hat auch ein großer Theil derjenigen hies 


wiede 


Scheid? 


mit eint 
Me 
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Beilage zu Ne 82 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 6. April 1840. 


(Fortfegung.) 
gtenfakritant Wiesner den Gruß feiner ehemaligen 


egsgefährten. Einen Gruß, den Gäſten von Herrn 
b Zimmer zugewandt, gab Herr Oberlan desgerichts⸗Se⸗ 
a Behniſch wieder, und an das einfache Dankwort 
Vaders fügte ſich ein Lebehoch, dreien würdigen 
wamteter gebracht, welche ihr goldenes Jubiläum bereits 
zum Thell ſchon ſeit mehren Jahren hinter ſich haben 
und das Feſt durch ihre Gegenwart erhoben. Einer 
daſelben, Herr Notarius Homberg, erwiderte das Hoch 
90 dem Wunſche glücklicher, doch möglichſt verfpäteter 
Kachfolge. An ernſten wie fröhlichen Sängern fehlte es 
w eben fo wenig an Luft und Freude, theils über 
$ Jubilar, der in vollem Beſitze feiner Kraft, der 
keude ſtill beſonnen ſich hingab, theils über den feſtli⸗ 
den Abend ſelbſt, der die verſchiedenen Stufen der amt⸗ 


5 


— 


— — 


Bekanntlich haben zur Feier des 50 jährigen 
Aunts- Jubiläums des Herrn Geheimen Staats⸗ und 
Juſeg⸗Miniſters v. Kamptz von Breslau aus der Prä⸗ 
Üben der Kaiſerl. Leopoldiniſch⸗Karoliniſchen Akademie 
der Naturforſcher, Hr. Prof. Dr. Nees v. Eſenbeck, 

Hr. Prof. Dr. Glocker, der Letztere im Namen 
der genannten Akademie, Gratulatſons⸗Schriften einge: 
ladet. — Die in der Abhandlung des erſteren mit aus⸗ 
füpeticper Analyſe der einzelnen Theile beſchriebene und 
Kerbideee, zu Ehren des hohen Gefeierten benannten 
ie aptzia ift ein anſehnlicher Baum aus der Fami⸗ 

der Myrtaceen und den Gattungen Metrosideros 
Er Tristania verwandt. Die Species hat der Ver⸗ 
due Kamptzia albens genannt. — Die Abhandlung 
dan kieren enthält eine gedrängte Darftellung der von 
a alle über das Vorkommen des Graphits in 


Stellung vergeffen ließ über der trauten Gemein⸗ 


neueren Zeiten für Mähren ſehr wichtig gewordenen Mi⸗ 
nerals, über die Erſcheinungen, die daſſelbe an den ver⸗ 
ſchiedenen Lokalitäten dieſes Landes barbietet, über fein 
Verhältniß zu dem körnigen Kalkſtein und dergl. Uebri⸗ 
gens hat den Verfaſſer zur Wahl dieſes Gegenſtandes 
der Umſtand veranlaßt, daß, wie die Naturwiſſenſchaft 
überhaupt, ſo insbeſondere die Mineralogie eine mit 
Eifer gepflegte Lieblingswiſſenſchaft des Hrn. Minſſters iſt. 


Muſikaliſches. 

Dlle. Freyſe⸗Seſſi, welche am vorigen Sonn⸗ 
abende zum letzten Male als Romeo in Monteccht und 
Capuleti auftrat und nach jedem Aufzuge unter ſtürmi⸗ 
ſchem Applaus gerufen wurde, gad geſtern, wie ſchon 
angezeigt wurde, eine muſikaliſch⸗deklamatoriſche Mittags⸗ 
Unterhaltung. Die Hrn. Schramm, Prawit. Reer, 
Bröer und Mad. Ditt trugen das Ihrige dazu bei, 
dieſe Unterhaltung durch die Mannigfaltigkeit der ein⸗ 
zelnen vorgetragenen Stücke zu einer der angenehmſten 
zu machen. Lelder ſchienen die HH. Seyler und 
Schön verhindert, zu der „Unterhaltung“ wie auf 
dem Zettel angezeigt war, mitzuwirken. Gewiß wird 
Dlle. Freyſe⸗Seſſi, deren Fortſchritte in der dra⸗ 
matiſchen Geſangskunſt jeder Unbefangene mit Ver⸗ 
gnügen verfolgt hat, auf ihrer künftigen künſtleriſchen 
Laufbahn die Breslauer Bühne, auf welcher fie jene 
begann, in dankbarem Andenken behalten. 


Mannichfaltiges. 


— Auf dem Königl. Theater in Berlin iſt am 
1. April „Boris Godunow“ von E. Raupach zum 
erſten Male aufgeführt worden. Die Referate beider 
Zeitungen äußern ſich ziemlich günſtig über dieſes neueſte 
Produkt, welchem Schillers „Demetrius“ zum Grunde 
liegt. „Boris Godunow“ ſoll nun das erſte Stück 


ruſſiſchen Reſches vor der Regierung des Hauſes No: 
manow dramatiſch behandelt. Hoffentlich wird ſich aber 
der geehrte Dichter nicht, wie in feinen, „Hohenſtaufen “, 
hier auch wieder durch das falſche Vorurtheil leiten laſ⸗ 
fen, als ſei das hiſtoriſche Drama dazu beſtimmt, Ge⸗ 
ſchichte zu lehren und neue Entdeckungen in ihrem Ges 
biete zu machen. 

— Der Karlsr. Ztg. ſchreibt man aus Heidel⸗ 
berg, 29. März: „Unſere Univetſitaͤt hat eine ihrer 
größten Zierden, Deutſchland einen ſehr ausgezeich⸗ 
neten Gelehrten verloren. Geheimer Rath Thibaut, 
Komthur des Zaͤhringer Loͤben-Ordens, iſt geſtern 
Abend, nach kurzem ſchmerzloſen Krankenlager, an 
einer Lungenlaͤhmung im Goſten Jahre feines Alters 
verſchieden. Die Trauer Über dieſen Todesfall iſt in 
unſerer Stadt, wo der Verſtorbene zugleich wegen ſei⸗ 
nes edlen Charakters allgemein verehrt wurde, allge⸗ 
mein, und welcher deutſche Rechtsgelehrte wird es 
ohne Theilnahme leſen, daß der unſterbliche Verfaſſer 
des Pandekten⸗Syſtems, der geiſtvolle Lehrer, bei dem 
Tauſende ihre juridiſche Bildung ſchoͤpften, nicht mehr 
unter uns lebt?“ 

— Am 27ſten v. M. fand auf dem Renaiſſance⸗ 
Theater in Paris die erſte Aufführung der vielbeſpro⸗ 
chenen Tragödie des Herrn Caſimir Delavigne, „das 
Alter des Cid“, ſtatt. Man lobt zwar die ſchönen 
Verſe, aber im Ganzen ſcheint das Stück kalt gelaſſen 
zu haben, und man tadelt die weitſchweifigen Raiſon⸗ 
nements und die langen moraliſchen Abhandlungen. 

Berichtigung. In dem Artikel: „Nibelungen⸗Anzeige“ 
in Nr. 81 d. Ztg. iſt zu leſen auf 

der 16ten Zeile des Textes ſtatt plaſtiſche „klaſſiſche“ 


7 oefie, 
» 2aften = jtatt Simrodfi en „Reineckſchen“ Lieder, 
606 ſten - ſtatt 3600 „ 4 


—— ͤ m 
Redaktion: E. v. Baerſt u. H. Barth. Druck v. Graf, Barth u. Comp. 


Nahe angeſtellten Beobachtungen und liefert eine 
neuer Thatſachen über die Verbreitung dieſes in 


Mo Theater ⸗Repertotre. 
Ta: „1740. 1840. 1040.“ Phantafti- 
Muß Zeitgemälde in 3 Akten von Meisl. 
Dienſtag dun Kugler. 


Minſſteg dritten Male: „Der Staats⸗ 


„oder: „die Tage der Geäfften.“ 
Luſtſpiel in 5 Akten nach Bulwer von 
Bärmann. 85 ; 


iftwo, zum erften Mare: „Die G. 
ſerin.“ Große romantiſche Oper mit Tanz 
in 2 Akten von P. Lindpaintner. 


Entb in dungs⸗Anzeige. 

Die heute Abend 9½ uhr erfolgte glückli⸗ 
— Entbindung meiner Frau, geb. Schmidt, 
en geſunden Mädchen, beehre ich mich, 
— beſonderer Meldung, meinen Verwand⸗ 

und Freunden ganz ergebenſt anzuzeigen. 
„den 2. April 1840. 
Dr. Bannerth. 
Todes: Anzeige, 
via erfolgte ſanfte Hinſcheiden des Königl. 
rafft eiſter v. Sack, vom ehemaligen Cui⸗ 
jap Regiment v. Reiſing, vom 79 Lebens⸗ 
’ n Freuden u, Bekannten des Da⸗ 
eſchiedenen in tiefſter Trauer ergebenſt an: 
lau, den 5. April 1840. 
Die Hinterbliebenen. 


Todes⸗Anzeige. 
ach vieljährigen und ſchweren Leiden en⸗ 
am 29. März ihr zeitliches Leben unfere 
Pflegemutter, die verwitwete Frau Ober: 
eb. Stahl, in 

Jahren und 5 
Wir zeigen dies auswärtigen Ver⸗ 
und Bm mit der Bitte um ſtille 


FF g 


me, hiermit ergebenſt an. 
üg, den 2. April 1840. 
ulius Appelt, Weltprieſter. 
Joſeph ine Appelt. 


Leobſf 


Gründonn den 16. April 


zum Vortheile meiner 
der verw. Frau Karel. Schnabel 
e 


d 
Schöpfung von Hay 
in fun 3 Hay dn 
Aula Leopoldina 9 
aufzuführen die Ehre haben. 


g Aug. Schnabel. 


Wohnungsgeſuch. 


9 


änbige Familie, welche pünktlich 

Weide zahlt, ſucht zu Term. Johanni c. 
von 3 — 4 Piecen, entweder 

be dt oder dicht am Thore belegen. 
gem er, baldige Offerten 
am Neumarkt 


of 
38, erſte Etage, zukommen zu laſſen. 


Den refp. Mitgliedern des iſcael. 
Handlungsdiener⸗Inſtitutes zeigen 
wir hierdurch ergebenſt an, daß die 
diesjährige Generalverſamm⸗ 
lung und Mechnungsable: 
gung am Alten d. M. Abends 

Uhr im Goldſchmidt'ſchen 
Saale, 


5 
’ 


* 


Karls ⸗ Straße Nr. 37, 


ſtatifindet. 
Der Boritand. 


f 


EEC BE PER EEE NEN BEER ET 
Bei meiner Abreiſe von Breslau ſage ich 
den geehrten Eltern meiner Schüler meinen 
innigſten Dank und empfehle mich zu künfti⸗ 
gem Winter: 
Arene, professeur de danse. 


Breslau, den 3. April 1840. 


Ich wohne jetzt Antonienſtraße Nr. 72. 
Dr. Eliaſon. 


JVC 
Meinen geehrten Kunden mache ich die er⸗ 
ge Anzeige, daß ich jetzt Karlsſtraße Nr. 


wohne. ; 
J. Reinhers, Maler. 


Von heut ab wohne ich Nikolaiſtr. Nr. 57. 
H. Altmann. 


Ich wohne jetzt Albrechtsſtraße Nro. 38, 
2 Treppen hoch. 8 
Dr. Renner. 
Wohnungs = Anzeige. 
Von jetzt an wohne ich Taſchenſtr. Nr. 11. 
Breslau, d. 2. April 1840. 
Dr. W. Krauß, prakt. Arzt. 


— . — — 
Ich beehre mich, hiermit anzuzeigen, daß 


ich von jetzt ab in meinem Hauſe: Hummerei 


. 27 wohne. 


A. Stiller, Maler. 


Wohn ungs⸗Veränderung. 
Meine Bene iſt jetzt Schuhbrücke Nr. 
12 am Maria⸗Magdalenen⸗Kirchhof. 
G. N. Eckhardt, Graveur. 


Für nicht amtliche Geſchäfte bin ich täglich 
früh 
in meiner Wohnung zu ſprechen. 

Grauer, Rechnungs⸗Rath, 
Neumarkt Nro, 30 wohnhaft. 


[Im Verlage von Carl Oranz 


in Breslau (Ohlauerstrasse) ist #0 
eben erschienen: 


Des Herzens Glück.] 


Gedicht von Geisheim- . 
„O mein Herz, o sei nicht bange etc.‘ 
mit Begleitung des Pianoforte 
von 
Ernst Richter. 
Preis 5 Sgr. 


einer Trilogie ſein, welche die geſchichtlichen Stürme des 


bis 8 uhr und Mittags von 2 bis Zuhr B 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Das hieſelbſt auf der Ohlauerſtraße unter 
Nr. 938 des Hypothekenbuchs und der Stra⸗ 
ßen⸗Nr. 18 gelegene „zum goldenen Röſſel“ 
genannte Kretſchmer Ber ger ſche Haus, ge⸗ 
richtlich abgeſchätzt auf 8011 Rthl. 28 Sgr. 
3 Pf., ſoll im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation verkauft werden. 

Der Bietungs⸗Termin ſteht am 
16. Juni 1840 Vormittags um 11 uhr 
vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath 
Jüttner, in unſerm Parteienzimmer 1, an. 

Die Taxe und der neuſte Hypotheken ſchein 
können in der Regiſtratur . werden. 

Breslau, den 8. Nov. 1839. 

II. Abtheil. 


Königl. Stadt⸗Gericht. 
N Behrends. 


Subhaſtations⸗ Patent. 

Zur freiwilligen Subhaſtation Behufs der 
Theilung des den Müllermeiſter Franz 
Klincke ſchen Erben zugehörigen, gerichtlich 
nach der Durchſchnitts⸗Taxe auf 2172 Rthlr. 
10 Sgr. 4 Pf. geſchätzten, an der Kreuz⸗ 
kirche Nr. 6 gelegenen Grundſtücks, haben 
wir einen Termin auf 3 

den 16. Juni d. J. Vormittags 11 uhr 
vor dem Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗ Aſſeſſor 
von Kehler im Parteienzimmer Nr. 1 an⸗ 
beraumt. 

Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein, 
ſo wie die Kaufsbedingungen können in der 
Regiſtratur eingeſehen werden. 

Breslau, den 28. Febr. 1840. 


Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung. 
Behrends. 


Bekanntmachung. 

Unweit Paulau, Kreis Brieg, iſt mitten im 
Oderſtrome am 28. dieſes Monats der nach⸗ 
ſtehend bezeichnete Leichnam eines unbekannten 
Mannes gefunden worden. Derjenige, wel⸗ 
cher über die perſönlichen Verhältniſſe oder 
die Todesart des Verſtorbenen Auskunft zu 
geben im Stande iſt, wird hiermit aufgefor⸗ 
dert, dem unterzeichneten Kriminal⸗ Gerichte 
alsbald ſolche zukommen zu laſſen, mit dem 
Bemerken, daß er Erſtattung erweislicher 
Auslagen zu gewärtigen hat.“ 
rieg, den 31. März 1840. 

Königliches Landes⸗Inquiſitoriat. 


Beſchreibung. Der Leichnam iſt der 
eines Mannes von 5 Fuß 4 Zoll Größe, von 
ſtarkem und kräftigem Bau, übrigens ſchon 
mit allen Zeichen der Verweſung und Zerſtö⸗ 
rung durch langes Liegen im Waſſer verſehen 
eweſen. Das Haar hatte braune Farbe un 
war nur noch theilweiſe am Hinterkopfe vor⸗ 
handen. . f 

Die Landung beftanb ans einer alten 
blauen Tuchjacke, einer « 
weſte mit enen eranenöpfen, einer alten 
Unterjacke und einem alten Hemde; ferner aus 
grau leinenen geflickten Hofen über alten grauen 
Tuchhoſen, aus einem ſilirten roth und gelben 


d | und 
für fie auf der Stelle Nr. 12, in Steinhübel 


machen, widr 2 
Luch⸗ de In widrigenfalls fie damit präkludir 


Shawl und langen einnäthigen ſogenannten 
Knopfſtiefeln. 

Dem Ausſehen und der Bekleidung nach 
ſcheint der Verſtorbene ein Schiffer geweſen 
zu ſein. 


Bekanntmachung. 

Das der hieſigen Stadtgemeinde gehörige, 
zur Stadt Berlin en — Sen auf 
der Schweidniger Straße sub Nr. 51 bele⸗ 
gene, aus Haupt, Seiten⸗ und Hinter⸗Ge⸗ 
bäuden beſtehende, und auf 27,248 Rthlr. 2 
Sgr. 9 Pf. abgeſchätzte Haus ſoll im Wege 
der öffentlichen Licitation entweder verkauft, 
oder vom 1. Juli d. J. ab auf 6 hinter ein⸗ 
ander folgende Jahre vermiethet werden. 

Wir haben dazu einen Termin auf den 
22, Mai d. J. Vormittags um 10 uhr an⸗ 
beraumt, und laden Kauf⸗ und Miethluſtige 
ein, an dieſem Tage auf dem rathhaͤuslichen 
Fürſtenſaale zu erſcheinen und ihre Gebote 
abzugeben. 5 r 2 

Die Taxe und die Bedingungen in beiderlei 
Beziehungen können vom 13ten k. M. an bei 
dem Rathhaus⸗Inſpector Klug eingeſehen 
werden. 

Breslau, den 28. März 1840. 


Zum . hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗ 


Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und 
5 Stadträthe. 


Edictal⸗Citation. 


Für die Häuslertochter Catharina Schmidt 
haftet auf der Häuslerftelle Nr. 12. zu Stein- 
hübel, Rubrica III. loco 1. aus dem Kinder⸗ 
Vergleiche vom 12. Juli 1775 et confirmato, 
den 11. Januar 1782 ex decreto vom 11. 
Januar 1782 ein mütterliches Erbgut von 
8 Rthlr. und einer Ausſtattung im 
von 1 Rthlr. « 

Auch ift derſelben von dem für ihre Schwe⸗ 
ſter Elifabeth Schmidt eben daſelbſt aus 
derſelben Urkunde intabulirten us. und 
Ausftattung, nach dem erfolgfen Tode der 
Letzteren die Hälfte mit 4 — 8 reſp. 
15 Sgr. eigenthümlich zugefallen. Beide Be⸗ 
träge ſollen an die — paid Schmidt, 
ſpäter verehelichten Mücke bereits vollſtän⸗ 
dig bezahlt worden s wird die ihrem 
Leben und Aufenthalt nach unbekannte Ca⸗ 
tharina Mücke geborne Schmidt, reſp. 
deren Erben und Ceſſionarien aufgefordert 
in dem auf den 12. Mai d. J. früh 9 
uhr in der Gerichts⸗Kanzellei zu 
Bielon anberaumten Termine zu erſcheinen, 

hre Anſprüche auf die oben bezeichneten 
noch eingetragenen Forderungen — 425 
tabulate auf dem Folio der verpfände⸗ 
ten Stelle werden gelöſcht werden. 

Neiſſe, den 30. Januar 1840. } 

Das Gerichts ⸗Amt n er, 
tiel, 


Subhaſtations⸗Patent. 

Das im Fürſtenthum Oels und deſſen Treb⸗ 
nitzer Kreiſe belegene, zum Nachlaß des Hberſt⸗ 
lieutenants, Grafen Blücher v. Wahlſtadt 
gehörige, landſchaftlich auf 41142 Rtl.7 Sgr. 
4 Pf. abgeſchätzte Rittergut Groß⸗Zauche ſoll 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation in 
termino ; 

den 15. Juni 1840 Vorm. um 10 uhr, 
in den Zimmern des Fürſtenthums⸗Gerichts 
an den Meiſtbietenden verkauft werden. 

Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein 
können in der Regiſtratur des Fürſtenthums⸗ 
Gerichts nachgeſehen werden. f 

Zugleich werden alle Diejenigen, welche 
Real⸗Anſprüche an das sub hasta geſtellte 
Rittergut Groß⸗Zauche zu haben vermeinen, 
hiermit vorgeladen, in dem gedachten Subha⸗ 
ſtations⸗Termine zu erſcheinen und ihre An⸗ 
ſprüche anzubringen, bei ihrem Ausbleiben ha⸗ 
ben ſie aber zu erwarten, daß ſie mit ihren 
etwaigen Real⸗Anſprüchen an das gedachte 
Gut werden präcludirt werden und ihnen des⸗ 
halb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt wer⸗ 
den wird. 

Oels, den 20. Septbr. 1839. 

Herzogl, Braunſchweig⸗Oelsſches Fürſten⸗ 

thums⸗Gericht. 
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Subhaſtations⸗Patent. 

Das im Fürſtenthum Oels und deſſen Treb⸗ 
nitzer Kreiſe gelegene, zum Nachlaſſe des Obriſt⸗ 
Lieutenants Grafen Blücher v. Wahlſtadt 

ehörige, landſchaftlich auf 12,469 Rthlr. 25 

gr. abgeſchätzte Rittergut Haltauf fol im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation in ter- 
mino den 22. Juni 1840 Vormittags um 
10 uhr in dem Zimmer des Fürſtenthums⸗ 
Gerichts an den Meiſtbietenden verkauft werden. 

Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein 
können in der Regiſtratur des Fürſtenthums⸗ 
Gerichts nachgeſehen werden. 

Zugleich werden alle Diejenigen, welche 
Real⸗Anſprüche an das sub hasta geſtellte 
Gut Haltauf zu haben vermeinen, hiermit 
eingeladen, in dem gedachten Subhaſtations⸗ 
Termine zu erſcheinen und ihre Anpfrüche 
anzubringen; bei ihrem Ausbleiben haben ſie 
aber zu erwarten, daß ſie mit ihren etwaigen 
Real⸗Anſprüchen an das gedachte Gut wer⸗ 


den präkludirt und ihnen deshalb ein ewiges f 


Stillſchweigen auferlegt werden wird. 
Oels, den 20. Septbr. 1839. 
Herzoglich Braunſchweig⸗Oelsſches Fürſten⸗ 
fthums = Gericht, 


Das zu Hundsfeld sub. Nr. 98 gelegene, 
den Geheimen Rath Mensſchen Erben ge⸗ 
hörige Wohn: u. Wirthshaus, nebſt Scheuer, 
Stallung, Gaſthof, Acker u. Wieſen, gericht⸗ 
lich abgeſchätzt auf 2987 Rtlr. 11 Sgr. 8 Pf. 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerer 


Regiſtratur einzuſehenden Taxe, wird auf 
den 6. Juli d. J. Nachmittags 
um 3 Uhr 


an der Gerichtsſtelle zu Hundsfeld erbthei⸗ 


lungshalber nothwendig ſubhaſtirt. 
Breslau, den 26. März 1840. 
Das Gerichtsamt der Herrſchaft Hundsfeld. 


Bauholz⸗Materialien⸗Verdingung. 

Das zum Neubau des hieſigen Königlichen 

Hebammen⸗Lehr⸗Inſtituts⸗Gebäudes erforder⸗ 
che Holzmaterial, und zwar: 

58 Stück kieferne Balken, A 45 lang, 9 u. 

10” rein beſchlagen ſtark; 
28 dergleichen, à 407 lang, 9 u 10“ rein 
Fuß kiefern Halbholz; 


beſchlagne ſtark; 
s Kreuzholz 5“ 
ſtark; U 


122 laufende 
2308 * 
21 Stück kieferne Riegelſtämme, A 40 lang, 
6 und 7“ beſchlagen ſtark; 
41 Stück ſichtene Sparrenſtämme, à 40 
lang, 5 und 6“ beſchlagen ſtark; 
683 laufende Fuß kiefern Riegelholz, 8 und 
9% rein beſchlagen ſtark; g 
1104 lfde. a fihten Sparrholz, 6½ u. 6“ 
rein beſchlagen ſtark; 
64 — Fuß eichene 3“ ſtarke Bohlen, 12“ 
t; ' 


230 ie: Buß eichene 2“ ſtarke Bohlen, 12 
reit; 

39 Stück kieferne 3“ ſtarke Bohlen, 11“ 
breit, 20“ lang; k pin; 


8953 [J⸗F. kieferne “ Spundtbretter; 
4288 „ ,, Bretterz 
8786 fihtene Zollbretter; 

64909 „oderkieferne Schwarten; 
1027 Stück zerſchnittene Dachlatten, a 20“ 


lang; 
104 Std eichene Säulen, 1 8 ½“ lang, 7. 


in [J ſtark;: 
18 Stück dergl. à 7° lang, 7“ in Quadrat 


ſtark; 
367 Fart ſichtene Bretter, à 20“ lang, J.“ 


rk, 
ſoll öffentlich an den Mindeſtfordernden ver⸗ 
dende und iſt hierzu ein Termin auf 
den 2 hie April d. J. Vormittags 9 bis 
12 uhr in der Amtswohnung des Unterzeich⸗ 
neten anberaumt, zu welchem Unternehmungs⸗ 
luſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß die Depont = Caution zum Be⸗ 
trage von "io, der Ma ma im Ver: 
mine erforderlich iſt; N 5 brigen Bedingun⸗ 
gen werden am Tage de Termins bekannt 


gemacht werden. 1 f 
Oppeln, den Der Königl. Bau⸗Inſpektor 
x Kr üg e v. 


im Auktionsgelaſſe, 


Bekanntmachung. 

„Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß, daß zu Oſtern c. a. neue Schüler in die 
Quinta und Sexta der hieſigen höheren Bür⸗ 
gerſchule nicht aufgenommen werden können, 
da die in denſelben leer werdenden Plätze durch 
die aus den Elementarklaſſen der Anſtalt as⸗ 
cendirenden Schüler ausgefüllt werden. Es 
können daher für dieſes Mal auch die bisher 
ſchon bei dem Herrn Rektor Dr. Kletke 


tiget werden. 
Breslau, den 24. März 1840. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 


in dem auf 
den 22, Mai k. a. Vorm. 10 uhr 


rung des ꝛc. Linke erfolgen, und ſein in bei⸗ 
läufig 1200 Rthl. 


tet werden wird. 
Reichenſtein, den 12, Juli 1839. 
Königliches Stadt⸗Gericht. 


Holz⸗Verkauf. 


Am Montag den 27. April von 10 uhr 
früh bis 2 uhr Nachmittags ſollen im Forſt⸗ 
hauſe von Gorasdze, zu Krappitz gehörig, 
1200 Klaftern Kiefern⸗Leibholz öffentlich an 
den Meiſtbietenden verkauft werden. 


Holz vom Gorasdzer Förſter vorgezeigt. Die 


Verkaufs Bedingungen werden am Termine 
bekannt gemacht, doch wird bemerkt, daß die 
Hälfte des Kaufſchillings am Termine zu er⸗ 
fegen iſt, wogegen die Zahlung der zweiten 


Hälfte in drei zu ſtipulirenden Raten erfolge 
ann. 5 
Oppeln, den 31. März 1840. 
Das Dominium Krappitz. 


Bau⸗Verdingung. 


dungen werden. 


mine ſelbſt zu erfahren ſind. 
Töppliwoda, den 31. März 1840. 
Das Kirchen⸗Kollegium. 


Bau⸗Verdingung. 


ein Termin auf den 10. April c. Vormittags 
10 uhr in der daſigen Amtmanns⸗Wohnung 
an. Zeichnung und Koſten⸗Anſchläge werden 
im Termin vorgelegt werden; es wollen ſich 
approbirte Werkmeiſter in dieſem Termine 
einfinden, ihre Gebote abgeben und den Zu⸗ 
ſchlag gewärtigen. 
Krichen bei Breslau, den 3. April 1840. 
Das Dominium. 


Aufgehobener Concurs. 

Es wird hierdurch zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht, daß das am 30. Mai 1838 über 
das Vermögen des Kaufmanns Joh. Flan⸗ 
dorfer zu Nieder⸗Zleder eröffnete Concurs⸗ 
Verfahren durch die Verfügung vom heuti⸗ 
gen Tage wieder aufgehoben worden iſt. 

Landeshut, den 28. März 1840. 
Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Sommerbrodt. 


Brau⸗ und Brennerei⸗Verpachtung. 

Die Brau⸗ und Brennerei zu Krumpach, 
Trebnitzer Kreiſes, an der Straße von Strop⸗ 
pen nach Breslau, iſt von Johanni 1840 an⸗ 
derweitig auf drei Jahre zu verpachten. Da⸗ 
zu gehören 20 Scheffel Berliner Maaß Aus⸗ 
ſaat und hinlängliche Gräſerei. 

Krumpach bei Stroppen, den 1. April 1840. 

Das Wirthſchafts⸗-Amt. 


Auktions⸗Anzeige. 

Mittwoch den 8. d. M. und folgende Tage 
werde ich, jedesmal Nachmittag don 3 uhr 
ab, im alten Rathhauſe eine Treppe hoch, 
2 Aufgabe 
einer Mode ⸗Putzwaaren⸗ Handlung, 
alle in dieſes Fach einſchlagende Artikel, 
als: Sen 1 Bänder, Kra⸗ 
en, Chemiſets, neueſte ſeidene Zeuge zu Hü⸗ 
Een 26, 2c,, öffentlich verfteigern, | 
anl, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Auktion. 4 

Am Iten d. M. Vormittags 9 uhr follen 

Ritterplat Nr. 1, 
1000 Groß Bleiſtifte 

öffentlich verſteigert werden. a 

Breslau, den 4. April 1840 


Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 
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erfolgten Anmeldungen von Schülern für die 
oben gedachten beiden Klaſſen nicht berückſich⸗ 


Das Curatorium der höheren Bürgerſchule. 


Der am 4. November 1801 hierorts ge⸗ 
borne Johann Georg Anton Linke, welcher 
vor circa 15 Jahren als Sattlergeſelle von 
hier nach Breslau zu ausgewandert iſt, und 
ſeitdem keine Nachricht von ſeinem Leben und 
Aufenthalte gegeben hat, desgleichen ſeine et⸗ 
waigen zurückgelaſſenen unbekannten Erben und 
Erbnehmer werden hierdurch aufgefordert, ſich 
mündlich oder ſchriftlich, und zwa, ſpäteſtens 


in unferer Gerichtskanzlei anberaumten Ter⸗ 
mine zu melden, indem ſonſt die Todeserklä⸗ 


1 beſtehendes Vermögen, 
ſeinen bis jetzt bekannten Erben ausgeantwor⸗ 


— 


Kauflu⸗ 
ſtigen wird auf Verlangen das bereitftehende 


Der Wiederaufbau der abgebrannten Scheuer 
nebſt Gartenſtall u. Holzremiſe auf der Pfarr: 
tei Töppliwoda ſoll am 11. April c. Vormit⸗ 
tags 9 uhr an den Mindeſtfordernden ver⸗ 
Qualifizirte Werkmeiſter 
werden zu dieſem Termine mit dem Bemer⸗ 
ken eingeladen, daß 100 Rtlr. Caution zu er⸗ 
legen, die näheren rg aber im Ter⸗ 


Der innere Ausbau eines maſſiven Wohn⸗ 
hauſes auf dem Dominjum Krichen bei Bres⸗ 
lau ſoll an den Mindeſtfordernden und Beſt⸗ 
bietenden verdungen werden, und ſteht dazu 


Die anher erſtatteten Anzeigen, daß 


a) die zur von Frankenbergſchen Fidei⸗Com⸗ 


Fe; Maſſe gehörigen landſchaftlichen Zins⸗ 
Rekognitionen vom 20. Juni 1810 lau⸗ 
tend auf den Pfandbrief: Endersdorf 
NG. Nr. 206, über 500 Rthl., vom 20. 
Juni 1816, auf Muhrau LJ. Nr. 9 über 
40 Rthl., vom 15. März 1825, auf Su: 
lau BB, Nr. 918 über 300 Rthl. und 
vom 15. März 1825 auf Pawliſchewe 
905 Nr. 46 über 20 Kthl.; ingleichen, 
a 
b) die zur von Bohlen Lerchenborner Fidei⸗ 
Commi Haſſageg 80g Zins⸗Rekognition 
vom 19. Auguſt 1806, lautend auf die 
Pfandbriefe: ulbersdorf GS. Nr. 103 
über 100 Rthl. und Groß Gieraltowitz 
OS. Nr. 27 über 100 Rthl. 
verloren gegangen ſind, werden hierdurch 
nach § 1 der Verordnung vom 16. Januar 
1810 und $ 125, Tit. 51 der Prozeß ⸗Ord⸗ 
nung zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Breslau, den 24. März 1840. 
Schleſiſche General-Landſchafts⸗Direktion. 


Ich bitte die Poſt⸗Sekretaire Herren Hau⸗ 
ſen und Delahon zu Ohlau, wegen der ihnen 
zugefügten Beleidigung, hiermit um Verzei⸗ 


N Adolph Goldſchmidt. 


Einem hohen Adel und hochgeehrten Pu: 
blikum empfehle ich mich, ſowohl in als außer 
dem Markte, mit einer Auswahl verſchiedener 
Gelbgießer⸗Artikel, welche nach den neueſten 
Modells aufs beſte gearbeitet ſind. Auch wer⸗ 
den alle in dieſes Fach ſchlagende Beſtellun⸗ 
gen und Reparaturen angenommen und aufs 
billigſte gefertigt. Mein Stand im Markte 
iſt am Naſchmarkt, der ſchwarzen Adler⸗Apo⸗ 
theke gegenüber; außer dem Markte Nikolai⸗ 
ſtraße Nr. 75, Ates Viertel vom Ringe. 

Franz Tſchinkel, Gelbgießer. 
Alle mögliche weiße Waagren, als: 


Baſtards, Linons, Batiſte, Halb- und 


Ganz⸗Piqus, gemufterte Kragen u. Klei⸗ 
der 2 75 Gardinen⸗Mulls ꝛc., zu den 
aller Kae er bei: 
Schleſinger, 
Roßmarkt⸗Ecke Nr. 7, im Mühlhof, 


1 Treppe hoch. 
Strohhüte 


werden kin allen Sorten ganz auf Pariſer 
und Wiener Art gewaſchen und gebleicht, 
Preis 5 Sgr., ſo wie auch nach der neueſten 
Mode verändert und gewandt. N 
E. Kraatz, Strohhut⸗Fabrikant aus Berlin 
Albrechtsſtraße Nr. 49. 


Tapeten 


zu den billigſten Preiſen; Gardinen⸗Frangen, 
30 Ellen von 15 Sgr. an; Gardinenſtangen 
zu 8 Sgr.; Gardinen⸗Bronzeverzierungen, 
von 2 Sgr. an; gemalte Rouleaux, von 
Sgr. an; Sprungfeder⸗, Roßhaar: und See⸗ 
gras⸗Matratzen, erſtere 7½ Thlr., letztere 
2 Thle.; Bettſchirme zu 4 Thlr., empfiehlt 
zur gütigen Beachtung: 1 

Carl Weſtphal, Tapezier, Ring Nr. 57, 

im Vorderhauſe 2 Treppen. 


ERFINDER ET RR 
Nicht zu überfehen. 
In Bezug auf meine Anzeige in der ſchle⸗ 

ſiſchen privilegirten Zeitung vom 18. und 20. 

Februar d. J., wegen Verkauf meiner laude⸗ 

mialfreien Häuſer, worin der älteſte Han⸗ 

del und Ausſchank getrieben wird, bringe ich 
zu Jedermanns Kenntniß, daß ich einen Lici⸗ 
tations⸗Termin auf den 20, April, als 
am Oſter⸗Montage des Nachmittags 
um 2 Uhr, zum Verkauf meines Grundſtücks 
beſtimmt habe; es werden demnach Kaufluſt⸗ 
habende erſucht, ſich zu dieſer Zeit in meiner, 
der hieſigen evangeliſchen Kirche gegen über⸗ 
ſtehende Wohnung perſönlich einfinden zu wol⸗ 
len, wo jedem erſcheinenden Kaufluſtigen die 
dem Verkaufe des Grundſtücks zum Grunde 
liegenden Bedingungen vorgelegt werden ſol⸗ 
len, und ſind beim Abſchluß des Kaufs⸗Con⸗ 
tracts vom Beſt⸗ und Meiſtbiethenden Käufer 
als Angeld 600 Rtlr. baar zu erlegen. 
Nieder⸗Wüſtegiersdorf, Waldenburger Krei⸗ 
ſes, den 3. April 1840. 


Karl Gottfr. Hausdorf, 


Specerei- Krämer u. Schankwirth. 


Ein Wirthſchafts⸗Beamter 

von geſetztem Alter, verheirathet, aber ohne 
Familie, welcher 14 Jahre auf einem Gute 
diente und beſtens empfohlen iſt, wünſcht von 
Joh. c. ab ein anderweitiges Engagement: 
Näheres im Agentur⸗Comtoir von S. Mi⸗ 
litſch, Ohlauer Straße Nr. 84. 
deere Rum: und Wein⸗Gebinde werden ge: 
kauft Karlsſtraße Nr. 48 par terre. 

Schilder und Laden⸗Repoſitorfen find zu ver⸗ 
kaufen bei dem Tiſchlermeiſter Raſchmann, 
Breite Straße Nr. 18. 


Eine kupferne Braupfanne 
fo wie drei Brau⸗Bottiche mit Ketten, und 
verſchiedene Bier⸗Tonnen ſind zu verkaufen 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße im goldnen Löwen. 
Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen ver⸗ 
ſehener junger Menſch. von auswärts, der die 
Handlung erlernen will, kann ſich melden: Ni⸗ 
kolaiſtr. Kr. 33, im Gewölbe, 


Empfehlung. 8 
Da ich von Breslau abreiſe, ſo kann b 

ich eine meiner Schülerinnen, Fräulein | 

Marie Kramer, als ſehr pünktlich 

und akkurat im Waſchen uoa u 

den, Flor, Seide, Halbfeide u. Wolle, 

beſonders empfehlen; indem lich für das 
2 mir geſchenkte Vertrauen danke, erſuche 
D ic) zugleich, daſſelbe auch oben Em: 
K pfohlener zu gönnen. 

Louiſe Thomas. 

In Bezug auf vorſtehende gütige Em 
8 pfehlung bitte ich einen hohen Adel u. 
8 gechetes Publitum, mid) für Jbiefes Fach 

mit gütigen Aufträgen zu beehren, in 
dem ich durch Fleiß und Pünktlichkeit 
mir das wohlwollende Vertrauen zu 
erhalten ſtreben werde. 


Maria Kramer, 
Schuhbrücke Nr. 60. 
DRBOHHIEE nds 
=” Sehr ſüßen Koch: und Back 


ucker, PR 
a 4 Sgr. pr. Pfd., bei 10 Pf. à 3% on 
fo wie alle andern Sorten Zucker in gende, 
der Auswahl und zu ſehr billigen Preton ae 
iepie die Waaren⸗Handlung am Fiſch 
17 10 — 
Friedrih-Wilhelmeftr. Nr. 30 ift ein ade" 
tier von d Stuben zu vermiethen und DA 
Johanni zu beziehen. . 
Je préviens les amateurs de la Jar 
gue frangaise qu'à dater d’Avril je ©, 
meure Öderstrasse Nr. 15, au pren 
H. Palis, Prof. de langue frangais 


Herrenhüte, & 1, 1%, 11, Tölt, ,. 
pfehlen: Hübner u. Sol, Ring 55 

Zu vermiethen bald oder zu Johanni Sta 
lungen zu 4, 3 und 2 Pferden nebſt Wage“, 


Plätzen Naſchmarkt Nr. 48. 
Offener Beamten: Poften. . 
Bei dem Dominio Zieſerwitz, Neum für 
[hen Kreiſes, iſt der Beamten s Poften 
Johanni c. noch nicht wieder vergeben. Pier, 
auf Reflektirende können ſich bald unter rer, 
tofreier Einſendung ihrer abſchriftlichen Zaun, 
niſſe oder in Perſon melden. 


Ein großer Hausladen 
iſt für 3 Rthl. e Rr. 10 i, 


Kürſchner⸗Gewölbe. 2 


if Kupferſch ede, Sigl Ae. 05 

miede⸗ Str r. 
3 im langen Holz, der erſte Sto 
beſtehend in 4 Stuben nebſt Entree und 
Michaeli zu beziehen. Das Nähere dafeibf 
beim Wirth, 


Geſchäfts⸗Lokal⸗Veränderun ö 
Das ee von S. Wii 
befindet ſich jetzt Ohlauer Str. Nr. 84, 


20 Treppe hoch. ä 


Vermiethungs⸗Anzeige. 
Ein Quartier ar te Kabloe, 

Küche und Zubehör am Ringe iſt zu Sch 

zu vermiethen. Außerdem find mehrere Fund 

ßere herrſchaftliche Wohnungen zu Joh. dur 

Michaeli c. nachzuweiſen durch das Agen e 

Gomtoir von S. Militſch, Oplauerft 

r. 84. 


Ein gebildetes Mädchen ſucht in vorne 
Häuſern Beſchäftigung im Schneidern. a 
wird feine Wäſche fo wie Tüll gewaſche⸗ 
Hinter⸗Dom, Gräupner⸗Gaſſe Nr. 10, 5 


terre rechts. — 

Abends von 7 bis 8 uhr können noch 2 
Theilnehmerinnen an dem Anfange des King 
zöſiſchen Unterrichts angenommen werden. 


und Kränzelmarkt⸗Ecke Nr. 33. 3 


Schönen Saamen⸗Hafer za 
in größeren und kleineren Quantitäten % n 
zu verkaufen das Dominium Oſſeg, auer 
den von Grottkau, I Meilen von Mü 
berg, 3 Meilen von Strehlen. 


Vom erſten Mai ab iſt ein ae, 
gut gemaltes Zimmer im Fellerſchen Han gie 
der Promenade an einen oder zwei RT 
ther abzulaffen. Das Nähere beim 

Herrn Franke. 

Sollten Eltern geſonnen ſein, 
in Erziehung zu geben, fo iſt das Nähere ch 
verſitätsplag Nr. 17 im Hofe, 1 4 
ter Hand zu erfragen. 


or 
Eine wachsleinwandene Damentafch Seid 
ein Schnupftuch, eine Geldbörſe, ein, gefut, 
zeug, 1 Ring u. ein offener Brief, ift er pat 
den worden; der rechtmäßige Ei j 
ſich im Hotel de Sitefie beim H 
meh 
Nr. 


zu melden. 


g u 

Zu vermiethen ift bald ein ꝓferdeſta 
Wagen⸗Remiſe u. Heuboden: Neumarkt 
1 in 2 Tauben. 


Reuſcheſtr. Nr. 53, 


3 Stiegen, vorn 
iſt eine meublirte Stube zu vermie 


the 
ö und h 
junger großer brauner Jagdh . 
dc eingefunden ; gegen Entrichtung, der 
ertions⸗ und Futkerkoſten kann er 
thümer denſelben in ng nehm 


anau, 
Reuſche Straße Nr. x 


ige 


FR Program m 
2 em, durch den Liegnitzer landwirthſchaftlichen Verein 
vexranſtalteten Thier⸗Schau⸗Feſte und damit verbundenen 
| Vereins: Markte zu Liegnitz, am 6. Mai 1840. 
dati z Genehmigung der hohen Staats⸗Behörden hat der Liegnitzer landwirtzſchaftliche 
der beſchloſſen, auch in dieſem Jahre einen auf Actien gegründeten und mit Verlooſung 
wen Jaber ften Pferde verbundenen Pferde-Markt abzuhalten, und außerdem wie im vos 
ahre eine allgemeine Thierſchau damit zu verbinden, 
Wanne erfreuliche Anklang, welchen dieſe Unternehmungen ſeit ihrem Beſtehen gefunden, 
laßt den unterzeichneten Vorſtand des Vereins, dies dem hiervon Intereſſe nehmenden 
bann bekannt zu machen, und ins beſondere alle Landwirthe, fo weit es die Entfernung 
Ing geftattet, zur Theilnahme an dem Vereins⸗Markte und der Thierſchau, durch Aufſtel⸗ 
g hierzu geeigneter Thiere, freundlichſt aufzufordern. 
dieſer Beziehung bringen wir vorläufig zur öffentlichen Kenntniß: 
J. In Betreff des Vereins⸗Marktes und der Pferde⸗ 
. Verlooſung. 
F. 1. Cs find bereits 4000 Stück Pferde⸗Actien, à 15 Sgr., gefertigt und ſolche von 
ab zu jeder Tageszeit 
bei dem Sekretariats⸗Mitgliede des Vereins, Hrn. Landſchafts⸗Regiſtrator Wehner 
im Landſchaftshauſe zu Liegnitz, ; 
2) bei jedem ber hier unterzeichneten Vorſtands⸗Mitglieder in Empfang zu nehmen. 
Mabie Diejenigen, welche nicht Vereins⸗Mitglieder find, erhalten beſchlußmäßig, bei Un⸗ 
gung von Actien die 50ſte frei. 
pferde 2. Da die Erfahrung gelehrt, daß die Zeit zur Auswahl und reſp. Ankauf der 
Ye, e ſehr beſchränkt iſt, ſo werden alle diejenigen Actionaire, welche hierzu geeignete 
de zum Verkauf ftellen, erſucht: 
am Feſttage den 6. Mai c. ſchon früh 6 Uhr auf dem Breslauer Haag vor 
Mg dem Schießhauſe zu Liegnitz 
e aufſtellen zu laſſen, woſelbſt die durch den Verein erwählte Kommiſſion, 
a) Herr Kammerherr Freiherr v. Rothkirch auf Panthenau, 
b) Herr Rittmeiſter Hänel aus Liegnitz, 
die c) Herr Ober⸗Amtmann Scholz aus Seedorf 5 
Auswahl und reſp. den Ankauf der Pferde nach Maaßgabe der abgeſetzten Actien in 
we ee - drag, daß Pee . 
„3. Wiederholt wird in Erinnerung gebracht, daß nur Pferde eigener Anzucht, 1 
auler ? 8 Jeber Verkäufer 


3 und nicht über 8 Jahr alt, zum Verkauf geſtellt werden können. 
ſich hierüber durch ein ortsgerichtliches Atteft, in welchem zugleich der Geſundheits⸗Zu⸗ 
„daß in dem Stalle des Befigers keine anſteckende Krankheit herrſcht, ausweiſen, und 


ird dies Atteſt beim ſtattgefundenen Ankauf zu den Akten genommen. 
e d. 4. Jeder Pferde⸗Beſiter ift verpflichtet, fein Pferd dis nach geſchehener Verlooſung 
gene Rechnung und Gefahr, auf dem Feſtplatze zu beaufſichtigen. Auch muß jedes 


aun Verkauf geftellte Pferd mit Halfter und Trenſe verfehen fein. 
wie 5. Die Berichtigung des Kaufpreiſes der angekauften P 
ung der hier unterzeichneten Ausſchuß⸗ Mitglieder auf die Renda 5 
6. Die Verlooſung der angekauften Pferde erfolgt gleich nach beendeter Thierſchau 
der erfolgten Prämien⸗Vertheilungen. 1 

der $. 7. Nur gegen Ueberreichung der Actie wird das gewonnene Pferd übergeben. Iſt 
den, Sewinner ferbft nicht gegenwärtig, fo wird auf deſſen Gefahr und Koſten das gewon⸗ 
Tage pferd durch den Vorſtand des Liegnitzer landwirthſchaftlichen Vereins, längſtens 14 
geri in Pflege geſtellt, alsdann aber öffentlich verkauft und der Erlös für deſſen Rechnung 


chtlich deponirt. . 8 

der J. 8. Der protokollariſchen Verhandlungen aller auf den Ankauf und die Verlooſung 

Konnte Bezug habenden Gegenſtände, wird fid) auch diesmal der Königl. Kreis⸗Juſtiz⸗ 
ſarius Herr v. Wieſe, als Rechts⸗Beiſtand, unterziehen. 

II. Zur Thierſchau. 


F. 1. Das mit dem Vereins⸗Markte verbundene Thierſchau⸗Feſt wird ebenfalls am 
i c. auf dem fogenannten Breslauer Haag bei Liegnitz ſtattfinden und am gedachten 


6, Ma 
6455 Morgens 8 Uhr beginnen. 
die Züchter und reſp. Beſitzer der zu au 
es Vere ee find. fr nr . 5 u 
zu ſtellenden 


ferde erfolgt mittelſt An⸗ 
ntur des Vereins. 


2. Es iſt keineswe 
lu ſtellenden Thiere, Tckien: ige e 3 
9. 3. Die Anmeldung der Pferde, des Rindviehes und andre zur Schau 
Wiere, mit Ausnahme der Schaafe, für welche in dieſer Beziehung wegen deren Unterbrin⸗ 
gung ſpäter beſtimmt werden wird, 5 Ra 
geſchieht am Feſttage den 6. Mai von früh 6 bis ſpäteſtens 9 uhr, durch de: 
ren Beſitzer vor der Tribüne, bei einem der hier unterzeichneten Ausſchuß⸗ 
Mitglieder des Vereins. 
ei dieſer Anmeldung iſt der Beſitzer verpflichtet, ein ortsgerichtliches Atteſt zu den 
zu übergeben, in welchem unter Bezeichnung des zur Schau zu ſtellenden Thieres, 
er Angabe des Geſchlechtes, Alters und der Farbe, dokumentirt wird, 
1) daß die Thiere von dem Producenten ſelbſt aufgezogen worden; 
2) der Geſundheits⸗Zuſtand der Heerde, aus welcher Thiere entnommen, und 
3) bei Maſt⸗Vieh, daß es lediglich von eigener Maſtung herſtamme. 
nns 4. Auf Grund eines ſolchen Atteſtes erhält der Beſitzer Anweiſung zur Aufſtellung 
Thiere bei dem Thierſchau⸗Feſt und der für dieſelben beſtimmten Plätze. 
9.5. Zucht⸗Stiere dürfen nur gefeſſelt aufgeftellt werden. 
9. 6. Hinſichtlich der zur Schau zu ſtellenden Schaafe werden ö 
ae) die Schäferei⸗Beſitzer erſucht, bis zum 1. Mai c. die Zahl und das Geſchlecht 
der darzuſtellenden Thiere, bei dem hier mit unterzeichneten Ausſchuß⸗Mitgliede, 
Amts⸗Rath Thaer zu Panten, anzumelden, um ordnungsmäßige Unterbringung 
vorbereiten zu können. g 
b) Weniger als 4 Stück aus einer Heerde können nicht wohl aufgeſtellt werden, da⸗ 


B 
N 


gegen müſſen die Beſitzer, welche aus ihrer Heerde mehr als 10 Stück ftellen | 1 


wollen, für das Unterkommen derſelben ſelbſtſtändig Sorge tragen. 
e) leichte Horden und Pfähle, fo wie 


nien verzeichnet, mit zur Stelle zu bringen, 


d) Tafeln, worauf der Name der Domi 
wird ergebenſt erſucht. ; R ; 
ze) eine verantwortliche Pflicht der Schafzüchter bleibt es, nicht Thiere aus denjeni⸗ 
gen Heerden zur Schau zu ſtellen, in welchen eine anſteckende Krankheit herrſcht. 
9. 7. Die von dem Liegnitzer landwirthſchaftlichen Vereine erwählte Schau⸗Kommiſſion 
) Herr Amts⸗Rath v. Raumer auf Kaltwaſſer, 
) Herr Hauptmann und Landes⸗Aelteſte Schmidt auf Groß⸗Jänowie, 
die ww Herr Erb⸗ und Gerichts⸗Scholz Schubert aus Waldau, ; 
9 ch auch in dieſem Jahre dem Schau⸗Geſchäft und der Zuerkennung der zu vertheilen⸗ 
8 und Ehren⸗Preiſe an die Beſitzer der vorzüglichſten Schau⸗Thiere unterziehen. 
uf 558. Vertheilung der Prämien und Ehren⸗Preiſe wird nach beendeter Thierſchau 
feftlihe Weiſe vor d äfts⸗Tribü ' 
59. Di er Geſchäfts⸗Tribüne ſtattfinden. 5 
“on. Die von dem Eiegniger landwirthſchaftlichen Vereine auszuſetzenden Prämien und 
en⸗Preiſe ſollen noch ; a 
der Tages Bet * dem Feſt⸗Tage nebſt einer Feſt⸗Ordnung über Aufrechthaltung 
di bei eſtimmungen öffentlich bekannt gemacht werden. 
rbei erwähnen wir 2 in dankbarer Anerkennung: a 
daß das pe niſterium des Innern auf Verwendung der Königl. Regie⸗ 
rung zu Liegnitz 1125 veranlaßt gefunden, als Beihülfe zur Vertheilung von 
n bei der l Thierſchau, dem Vereine 100 Rtlr. zu überweiſen. 
Wbufrie dieſe hohe Theilnahme an dem Beſtreben zur Beförderung der landwirthſchaftlichen 
er 4 recht allgemein erkannt, und dies durch thätige Mitwirkung dokumentirt werden. 
fe 10. Dem Thierſchau⸗Feſt fol nach dem Beſchluß der Mitglieder des Liegnitzer land⸗ 
N Thaftüchen Vereins, ein gemeinſchaftliches Mittagsmahl im Schieß hauſe, a 1 Kthlr. 
ur . — an welchem alle Vereins⸗Mitglieder Theil nehmen, welche ihre Abmel⸗ 


ia 


er des Merei Es ſollen aber auch an dieſem Feſttage die Nicht⸗Mit⸗ 


ig nicht anzeigen. aut 
Thierſchau⸗Feſt mit ihrer Gegenwart erfreuen, Theil an 


ns, welche das 


nnen, weshalb diefelben erſucht werden, die Zahl der gewünſchten Couverts dem 
atungs ⸗Reitgliede des Vereins, Königl. Medizinal⸗ Affeffor Herrn Bornemann zu 


» biß ſpäteſtens den 1. Mai c. gefälligft anzuzeigen. 


1 den 30. März 1840. ö 
| orſtand des Liegnitzer landwirthſchg tl. Vereins. 


v. Berge. C. v. Nickiſch. Thaer. 
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Neben Linſchaftlichen Mittagsmahle zu dem feſtgeſetzten Preiſe, à 1 Kthlr. pro Couvert, | 3 


—— u anne. 


H ſſect 


15 
Einem reſp. landwirthſchaftlichen Publikum beehre ich mich hiermit 
gen, daß ich im abermaligen Auftrage der 8 

Neuen Berliner Hagel⸗Aſſecuranz⸗Geſellſchaft 
auch in dieſem Jahre Verſicherungen gegen Hagel⸗Schaden übernehme. Die Verſicherung 
kann jedoch nur mit Stroh geſchehen. Die Prämien⸗Satze find für dieſes Jahr: 


für die Kreiſe Strehlen und Nimptſch $ Getreide 1% Pet. 


Oel⸗Gewächſe 2 pCt. 
Grottkau und Brieg 3 


Getreide 1¼ pCt, 
Sa 14, pet 

N etrei g 

Ohlau und Münſterberg J Del Sewächfss 170 pt. 

Die nöthigen Bekanntmachungen wie der Prämien⸗Tarif find gratis. Die Formulare aber, 
nebſt Saat⸗Regiſter, zu enge een in duplo zu 2 Sgr., ſo wie die Ver⸗ 

s⸗Urkunde zu 5 Sgr. find bei unterzeichneter Agentur zu haben. 
trehlen, den 4. April 1840. H. Ehrlich. 


el⸗Aſſecuranz. 


ergebenſt anzuzei⸗ 


® 4 


laſſaeg 
Empfehlung. 0 

1) Ein Rittergut mit mehreren Vorwerken, vier Meilen von hier, von circa 
2100 Morgen Acker, 700 Morgen Wiesen und Hutung und 800 Morgen Forst- 
terrain, 2000 Stück Schafen u. s. W., soll Familienverhältnissen wegen unter au- 
nehmbaren Zahlungsmodalitäten verkauft werden. Das Schloss, sowie sämmtli- 
che Wirthschafts - Gebäude sind im vorzüglichen Bauzustaude. 

Ausserdem sind uns noch mehrere andere sich gut rentirende Güter 
und Merrschaften zu zeitgemässen Preisen zum Verkauf übertragen. 

2) Einige hiesige städtische Grundstücke und Sommerbesitzungen 
sind billig nachzuweisen, so wie wir überhaupt: 

8) den Ein- und Verkauf, die Pacht und Verpachtungen von 
Apotheken, Fabriken, Handlungs-, Gast-, Kaffee- wıd Schank- 
Etablissements u. dgl., als auch ; 

4) den Ein- und Verkauf von Staatspapieren des In- und Auslan- 
des, von Pfandbriefen, Hypotheken auf hiesige und auswärtige Besitzun- 
gen, von Eirbforderungen und sonstigen Geldwerth habenden Do- 
kumenten, und ; 

5) den Ein- und Verkauf von Landesprodukten, als: Wolle, Ge- 
treide, Sämereien, Holz, Spiritus, Eisen, Zink u. s. W., von Waa- 
ren, Fabrikaten, von Kunst- und Gewerbserzeugnissen jeglicher 
Art übernehmen und mögliehst schnell zur Ausführung zu bringen suchen. 
Zugleich empfehlen wir uns: 

6) zu Auetionen (wozu wir besonders höheren Ortes vereidet sind), so- 
wohl hier als auswärtig, ohne Unterschied des Gegenstandes, selbst öffent- 
liche Versteigerungen von Landgütern und Häusern nicht ausgenommen. 

7) Apothekergehülfen, Oeconomie-Beamte, Handlungs-Com- 
mis, Wirthschaftsschreiber, Gouvernanten, Wirthschafterinnen 
u. dgl., so wie Lehrlinge zur Oeconomie, Handlung und Pharma- 
cie, auch Künstler uud Handwerksmeister werden stets besorgt und 
Anfrage- und Adress- Bureau, 

am Ringe, altes Rathhaus, erste Etage. 


1 2 * * 
Merkwürdig billig! 
Feine Strohhüte für erwachſene Knaben à 
10 und 12 Sgr. empfiehlt: 
S. Landsberger, Nikolaiſtr. Nr. 16, 
zu den 3 Königen, 1 Treppe hoch. 
Ein trockener und geräumiger Keller, wel⸗ 


versorgt vom 


Mein Lager von 


Dampf⸗Chokoladen, 


aus der Fabrik J. F. Miethe in Potsdam, 
enthält in reichhaltiger Auswahl und von an⸗ 
erkannter vorzüglicher Qualität, die feinſten 
Vanillen⸗, feinſten Gewürz⸗ und Geſundheits⸗ 
Chokoladen, den echten präparirten Cacaothee, 
mit und ohne Vanille, das beliebte Racahoüt 
des Arabes, Cacao-Maſſe und Galanterie⸗ 
Chokolade mit Berliner Witzen und Redens⸗ 
arten. Sämmtliche Fabrikate offerire ich zu 
den ſo wohlfeilen Fabrik⸗Preiſen u. im Gan⸗ 

zen mit dem üblichen Rabatt. 
L. Schlefinger, am Fiſchmarkt Nr. 1. 


U 

Geſtempelte Greinerſche Alkoholo⸗ 
meter mit Temperatur, Cylinder auf Meſ⸗ 
ſingfuß in ſauberem Maroquin⸗Etuis, koſten 
jetzt nur 2½ Thlr.; Maiſch⸗Thermometer 15, 
20, 25, Stuben: und Fruchthaus⸗Thermome⸗ 
ter 10, 15, 20 Sgr.; Bier: und Branntwein⸗ 
waagen, à 5, 7½ und 10 Sgr., Lutterwaa⸗ 
gen 15, Eſſig⸗, Lauge⸗ und Syrup⸗Waagen, 
à 20, 25 Sgr., Barometer 2, 2½ Thlr.; 
Maiſch⸗Thermometer 3 Fuß lang mit Sicher⸗ 

heits⸗Vorkehrung 3, 3½ Thlr., empfehlen: 
Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Tr. 


Wohnungs⸗Vermiethung. 
Eine ſehr freundliche Stube nebſt Alkove 
und Küche, unmittelbar an der Promenade, 
iſt der gegenwärtige Inhaber geſonnen, we⸗ 
gen einer bevorſtehenden Reiſe als Sommer⸗ 
oder Abſteige⸗ Quartier mit Meubles unter 
ſehr annehmbaren Bedingungen zu vermiethen. 
Nähere Auskunft ertheilt das Comtoir des 
Joſ. Gottwald, 
Taſchen⸗Straße Nr. 27. 


Zu vermiethen und bald zu beziehen iſt 
Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 7, im Zten Stock, 
ein freundlich meublirtes Zimmer nebſt Bes 
dienung. ; 


— 


cher eine breite Treppe hat und ſehr bequem 
zu einer Niederlage iſt, iſt zu vermiethen und 
Nr. 75, zweites Viertel am Ringe. 
Zu vermiethen 
5 Piecen, Domeſtikenſtube und mit allem Zu⸗ 
behör Term. Johanni. 2 
kabinet, ohne Meubles, iſt an einen einzelnen 
Karlsſtraße Nr. 48, dritte Etage. 
Dresdner Zwirn⸗ Ausverkauf 
Franz Kittel und Kreibitz, 
in Böhmen. 
Durchgange. 

Während des Jahrmarkts 
Bänder zu ſolchen billigen Preifen, als auf 
dem Markt unter den Bandbuden; feine Glacs⸗ 
Herren zu . Sgr. empfiehlt: 
Neftkolaiſtr. Nr. 16, zu den 3 Königen, 

1 Treppe hoch. 

Kochge⸗ 
ſchirr mit neuer dauerhafter Eat 
empfehlen: 5 

Offene Lehrlings⸗ Stelle 
In einem hieſigen umfaſſenden Waaren⸗ 


Lu vermiethen 
und zu beziehen Termino Johanni, Sand- 
strasse Nr. 12, 4 Limmer und Beigelass, 
im zweiten Stock. Termino Michaeli 
mehrere Wohnungen. 
Albrechtstrasse Nro, 8 ein Gewölbe; 
Das Nähere 


zu Johanni zu übernehmen, Nikolai⸗Straße 
Albrechtsſraße Nr. 27 die dritte Etage von 
Eine ſehr ſchöne Stube nebst Schlaf⸗ 
Herrn zu vermiethen und ſogleich zu beziehen, 
zu den allerbilligſten Preiſen von 
Die Bude iſt auf dem Naſchmarkt am 
und für immer verkäuflich alle Arten ſeidne 
Handſchuhe für Damen zu 6, 7½ Sgr., für 
„Landsberger, 
Gleiwitzer beſtes eiſernes 
Hübner u. Sohn, Ning 32. 
Geſchäft kann ein mit den nöthigen Schul⸗ 


ner Knabe, von guter Her⸗ 


kenntniſſen verſehe 9 eintreten. 


kunft, ſogleich als Lehrlin 12 
Abet e von S. Militſch, 


Oblauer Str. Nr. 84, eine Treppe hoch. 
aſch⸗ Seife . 

von vorzüglicher Güte und ganz trocken, pro 
pro. 4% Sgr., bei Abnahme von 10 und 
5 Pfund billiger 

0 7 un Titze Weizen: Stärke, 

n ner⸗Na illi 
Preiſe, empfiehlt: r⸗Fäſſeln zum billigſten 


Remise und Wohnungen, 
Albrechts-Strasse Nr. 


oſeph Seek irchner aus Tyrol 
empfiehlt ſich wiederum zu dieſem Markt mit 
ſeiner ſchon bekannten Fleckſeife, womit man 
im Stande iſt, alle Flecken aus den Kleidern 
zu machen; ferner mit arabiſchem Schmirgel 
um Schärfen der Raſir⸗ und Federmeſſer, wie 
auch Streichriemen. 2a 0 iſt vor der 
Krone, an der Ohlauerſtraße⸗ Stallung für 2 Pferde, 
Alle Arten Strohhüte Garten⸗Straße 9 13 zu vermiethen; auch 
werden gewaſchen, gebleicht, auch nach der können käuflich überlaffen werden 
neueſten Art geſchnitken bei 2 ſchöne hochſtämmige Linden 
C. Fif baum. 


cher, 
Weidenſtraße Nr. 26, er daſelbſt. 


* J. Müller, 
eumarkt⸗ und Katharinenſtraßen⸗Ecke. 


und Bu 
Näheres durch den Gärtn 


Auen 


jrößtes Damenhut-Lager. 


Heute beginnt in meinem Gewölbe der Verkauf (em gros und en detail) der 
allerneneſten Köperbaſt⸗ und Spahnhüͤte für Damen, Mädchen und Kin⸗ 
der. Durch meine Verwandten und Freunde in Leipzig bin ich in den Beſitz der 
ſchönſten und beſtkleidendſten Formen gekommen, welche ich als wirk⸗ 
lich etwas Apartes empfehlen kann. Zugleich habe ich in den Geflechten ganz 
neue Deffins, wie fie nie ähnlich da waren, und bin ſomit im Stande, für dieſes 
Frühjahr das Neueſte, Gefälligſte und zugleich Billigſte in Hüten allen 
verehrlichen Damen in größter uswahl anbieten zu können. 


Friederike Gräfe aus Leipzig 
FCC 


Der gaͤnzliche Ausverkauf? 


der Mode⸗Waaren⸗ Handlung, Naſchmarkt Nr. 51, 5 
eine Treppe hoch, findet, um ihn ſchneller zu bewerk⸗ 28 
ſtelligen, zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen ſtatt. 
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g Den 12. April a. G. . 
erhalte ich Kr die ate Hauptſendung von 
dem rühmlichſt anerkannten Doctor Baron von Du⸗ 
puytren ſchen ächten Haarwuchs⸗Erzeugungs⸗, Verſchö⸗ 


nerungs⸗ und Conſervirungs⸗Balſam, 
wovon das Pot 1 Rrhlr., auswärts jedoch 1 ¼ Rthlr. koſtet. 


Aus Paris iſt unterwegs: 
Brevet d’Invention, neueſte Entdeckung. Serkis du Serail, ou Créme des 
Sultanes, zur Verfeinerung, Verſchönerung und Wiederherſtellung des Teints. 
Breslau, den 5. April 1840. 


Eduard Groß, 
Haupt⸗Depot für ganz Schleſien, 


am Neumarkt Nr. 38, erſte Etage. 


Dem landwirthschaftlichen Publikum, 


welches den Kauf oder Verkauf von Landgütern beabsichtigt, beehrt sich un- 


terzeichnetes Comtoir, seine solide Vermittelung zu derartigen Geschäften mit 


der Versicherung anzubieten, dass es sich, wie bisher, bestreben wird, solche 
zur Zufriedenheit der betreffenden Interessenten mit strengster Reellität und 
möglichster Discretion zu realisiren. 8 


Agentur-Comtoir von 8. Militsch zu Breslau, 
Ohlauer Str. Nr. 84, eine Treppe hoch. 


70 
Ausverkauf von zuruͤckgeſetzten 
Modewaaren, 5 


Ohlauerſtraße Nr. 87 in der goldnen Krone, der Aeskulap⸗Apotheke 
gegenüber, zu 


auffallend billigen Preiſen, 
beſtehend: in hellen und dunklen ächten Cambris von 3 Sgr. an; 
Thibets in allen Farben zu 20 Gr.; % ächte Thibet⸗ 
Couleuren von 14 Sgr. an; 7% breit. coul. und ſchwarze ſeidne Zeuge von 

18 Gr. an; eine große Partie Umſchlagetücher von 15 Sgr. bis 15 Rthl.; 
Reiſetaſchen von 1¼ bis 5 Rthl.; ganz ächte Cattune, die fonft 7 Sgr. 
koſten, für 4 Sgr.; 2 Ellen breiten Baſtard von 6 Sgr. an; 2Ellen breite Bat- 

tifte von 6 Gr. an; ganz ächtes Eau de Cologne zum billigſten Preife und noch 
viele andre höchſt billige Sachen; und bemerke, daß bei mir durchweg ſehr niedrige + 
Preiſe notirt werden wenn ich auch nicht, wie die Markt⸗Schreier, durch lockende * 


Annoncen das Publikum täuſche. 
Heymann Labandter, 8 
Ohlauerſtraße Nr. 87, früher Riemerzeile Nr. 16. 


. 
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Hierdurch erlaube ich mir, einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum di b 
Anzeige zu machen, daß ich bereits im Beſitz der — a e 


Damen-, Herren: und Kinder⸗Strohhuͤte 
bin. Perſönliche Reifen in die Haupt⸗Strohhnt⸗Fabriken Wiens, Berlins, Leip⸗ 
1155 dc. gewährten mir den Vortheil, ſämmtliche Hüte ſelbſt ausſuchen zu können, und 


ich mit Recht verſichern, daß ich fo wohl en gros wie auch en detail die ſchön⸗ 
ften und modernſten Strohhüte in allen Qualitäten zu Preiſen verkaufen werde, 2 


wie ſolche noch nie ſo billig da geweſen ſind. 
Gleichzeitig che RAN Lager 3 da geroeier „N nd. Blu: 


men zu den allerbilligſten Preiſen. N 
M. Schleſinger, 
Roßmarkt⸗Gcke Nr. 7, Mühlbof, 1 Treppe hoch. 


NB. Zur Bequemlichkeit meiner geehrten Abnehmerinnen werden alle bei mi 5 
ten Hüte auf das geſchmackvollſte n 1 


Leinkuchen Fuͤr Landwirthe! 


in beſter Qualität find vorräthig in unſerer Getreide-Säde, Sack⸗Drillich u. 
abrik zu Liſſa und in Breslau, Ohlauerſtr. in Schocken und im a bittet be 8 
bei Julius Jäger u. Comp: i 


Weißes Tafel⸗Geſchirr Wilh. Regner 
m Weißes au afel⸗ eſchi 7 goldne Krone 1 Ange. 

u zu N a N 
denten he te zu be⸗ Retour 1 nach Berlin, zu er⸗ 


fragen Reuſcheſtraße im rothen Haufe in der 
L. Meyer & Comp., 


* Groß 

* 
1 
3 
3% 


. 


10% ächte 
erinos in allen 


55 
5 


Gaſtſtube. 


—— — ö — 
ing Nr. 1 Gut meublirte Zimmer ſind auf Tage, Wo⸗ 
Ring 8, erfte Etage. chen und Monate zu Veuaisch, ah Stall 

; Zu vermiethen — und Wagenplag, Albrechtsſtr. Nr. 39, 
und Johanni a. c. zu beziehen, Neumarkt ee 
Nr. 1, die erſte Etage, beſtehend in 3 freund. | Neue und gebrauchte Stuhl⸗Plauwagen mit 


lichen Zimmern, 1 Alkove, lichter Küche nebſt 


Leder⸗ i 
Zubehör. Näheres Antonienſtraße Nr. 26, n 575 eigen 


Verkauf, Meſſerſtr. Nr, 24, 


530 


1 


Ein Jäger und ein Wirthſchafts⸗ 
fchreiber, 


’ 
welche ſich durch Zeugniſſe über mehrjährige 
gute Aufführung ausweiſen können und pol⸗ 
niſch ſprechen, finden zu Johanni ein Unter⸗ 
kommen und können ſich bald melden bei dem 
Dom. Polniſch Würbitz bei Conſtadt. 


Arrende⸗ Verpachtung. 

Die Arrende in Polniſch Würbitz bei Con⸗ 
ſtadt, mit Branntweinbrennerei, Bierbrauerei 
und dem Ausſchank auf mehrere Schankſtätten 
verſehen, wird Johanni dſs. J. pachtlos, und 
können Pachtluſtige ſich deshalb alsbald bei 
dem Dom. daſelbſt melden. 


Fremder Sprachunterricht wird Schuhbrücke 
Nr. 12, 3 Treppen hoch, ertheilt. 


Für die Herren Landwirthe! 


Alle Arten roher 
Leinwand, 


wie dergleichen 


fertige Saͤcke, 


empfiehlt: 


G. E. Schubert, 


Fiſchmarkt Nr. 1, im goldnen Schlüſſel. 

Ein gebildetes Mädchen ſucht ein Engage⸗ 
ment bei einer Familie, am liebſten auf dem 
Lande, welche die häuslichen Geſchäfte führen 
will, ſie ſieht mehr auf eine freundliche Be⸗ 
handlung als auf Gehalt. Das Nähere Ei⸗ 
ſenkram 13, 2 Stiegen, bei Hrn. Schaad. 


6 Kalk⸗Anzeige. 


Die Grüneicher Kalk⸗Brennerei zeigt erge⸗ 
benſt an, daß Beſtellungen auf friſch gebrann⸗ 
ten Kalk jeder Zeit in der Niederlage, Ihe 
lauer Straße Nr. 56 angenommen und prompt 
ausgeführt werden; bei größeren Partieen 
werden die geehrten Abnehmer erſucht, den 
erforderlichen Bedarf zeitig aufzugeben, wor⸗ 


auf bei der ſpäteren größeren Concurrenz Rück⸗ 
ſicht genommen werden muß. 
lügel⸗Verkauf. 
Ein neues Flügel⸗Inſtrument von Maha⸗ 
goni⸗Holz, mit 7 Oktaven, ſteht billig zum 
Verkauf, Nikolaiſtr. Nr. 8, eine Treppe hoch. 


Maſtvieh⸗Verkauf. 

Auf der Herrſchaft Laaſan bei Striegau 
ſtehen 280 Stück ſchwer gemäſtete Hammel 
und 15 Stück fette Rinder zum Verkauf. 

Eine meublirte Stube 
nebſt Kabinet iſt Albrechtsſtraße Nr. 44, zu 
enn . X 

Zu vermiethen pro Term. Johanni d. J. 
iſt in der Albrechtsſtraße Nr. 33 die zweite 
Etage, beſtehend in 6 Zimmern, 3 Kabinetten, 
verſchließbarem Vorſaal nebſt Zubehör, desgl. 
in demſelben Hauſe 

pro Term. Michaeli d. J. 
die erſte Etage, beſtehend aus denſelben Wohn⸗ 
räumen, nebſt Pferdeſtall, Wagenremiſe und 
einer Stube par terre. Das Nähere hier⸗ 
über beim Hauseigenthümer zu erfahren. 


Eine Wiener Batarde, 
im besten Stande, zweisitzig, breitspu- 
rig, mit disernen Achsen und Schwa- 
nenhälsen, ist wegen Mangel an Raum 
billig zu verkaufen, Junkernstr. Nr. 2, 
im Gomtoir, 


Zuͤchen Inlet⸗ 
Kleider⸗Leinwand 


empfiehlt in den neueſten Deſſeins billigſt: 


E. Schubert, 


Fiſchmarkt Nr. 1, im goldnen Schlüſſel. 


Schaf ⸗Verkauf. 
Das Dominium Enns Ohlauſchen 


Kreiſes, hat 280 Stück mit Körnern gemä⸗ 
ſtetes Schafvieh zum Verkauf. 


5 5 
500 Schock Reifen 
ſtarke fünfellige, werden zu kaufen geſucht: 
Bürgerwerder, Waſſergaſſe Nr. 18. 
Mit Wollzüchenleinw 
empfiebit uw A. Möſer. io 


Angekommene Flemde. 


e e: r. 
Den 3. April. Drei Berg — 


v. Wenſierski a. Gorzuchowo. Hr. 
mann Jänke a. Neumarkt. Hr. Kfm. Be 1 
a. Leipzig. — Gold. Schwert: bc. 


Aue a. Potsdam und Groos. aus Berlin. T 
Gold. ea Hr. Gutsb. v. Zeiſchwig © 
Ober⸗Peilau. — Gold. Krone: He ne 
Mündner a. Langenöls. — Gold. 2 tei 
Hr. Gutsb. Walliczeck a. Walzen. — 9° en 
de Saxe: Hr. Gutsb. Majunke a. Laub. 
dorf. Fr. Dr. Matſchke a. Wohlau. — — 4 
Zepter: H. Wirthſchafts⸗Inſp. Werne e 
Lorzendorf u. Menzel a. Guttentag. — 415 
de Silefie: Hr. Partikulier v. Kehler 
Andernach. Hr. Kfm. Kunzendorf a. Be 
Hr. Juſtiz⸗Kom. Cirves -a. Neiſſe. Hr. 0 
Friedländer a. Neuland, Hr. Lieut. Tigi 
Altſtadt. Hr. Oberſt v. Lazinski a. Gl — 
Hr. Gen.⸗ Pächter Bieneck a. Buchel eis 
Hotel de Pologne: Hr. Gutsb. v. Schwe 
nichen a. Priſtram. — Deutſche Sf 
Hr. Gutsb. v. Dreski a. Kreiſau u. G ad- 
Pfeil a. Gr.⸗Wilkau. Dr. Gabriel a. Schu n, 
nig. Hr. Landr. Bar. v. Zedlitz a. Bogus 
wih. Hr. Ober⸗Amtm. Ulbrich a. Medal. 
Rautenkranz: Hr. Fab. Lange a. Wan 
burg. Kronprinz: Hr. Oberſtlſen 
nant v. Thiele a. Steinau. Hr. Ober⸗ 0 
mann Pfeiffer a. Steinau. — Weiße Stole, 
Kfm. Bornſteia u. Buchh. Mendelsſohn 4— 
Krakau. Kfm. Schurgaſt a. Biegenhald, 4 
Weiße Storch: HD. Kfl. Freund a. 11 
nik u. Selten a. Lubliniz. — Ruf Ki 
Kaifer: Hr. Rentmeifter Clement a. | 
ſtadt. 95. 
Privat⸗Logis: Oderſtraße Nr. 1 
Kfm. Guttmann a. Wartenberg. Am 
Nr. 13, Hr. Kfm. Friedländer a. Kempe. 
Meſſergaſſe Nr. 9, Kfm. Martini a. 16 
Den 4, April. Rautenkranz: Fr. D 
v. Manſuroff u. Fr. Oberſtlieut. v. Inne | 
Warſchau. — Weiße Adler: Hr. E | 
Menznidy a. Czenſtochau. Hr. Kfm. gt 
bel a. Brieg. Hr. Juſtiz⸗Commiſſarius Hen, 
del a. Ratibor. — Blaue Hirſch: gel 
Refer. v. d. Berſchwordt a. Liegnig.— ae 
goldnen Löwen: Fr. Rittm. v. S 
d. Bernſtadt. Hr. Fabrikant Hummel PR 
peln. - Hotel de Sileſie: Hr. Fi 
v. Koczorowski a. Poſen. Hr. Oekonom 9 
mon a. Gr.⸗Staroska. — a er 
Ober⸗Grenz⸗Kontroleur Reder a. Patſchkau⸗ 
Drei Berge: Hr. Lieut. v. Mörner wech 
ſen. Kapitain v. Blumenthal u. Feld ; 
Radominof a. Warihau.— Gold. Schw 1 
Oberſt u. Brigadier v. d. Heyde a; 8 15 pr 
Privat⸗Logis: Blücherplatz Nr. . 
Grenzſteueramts⸗Controlleur v. Mei a. Ziegen 
hals. Albrechsſtr. Nr. 29, Apotheker Weng 
a. Neumarkt. 


Wechsel- u. Geld-Cow* 
Breslau, rom 4. April 1840. 


Wechsel- Course. Briefe. —. 
Amsterdam in Cour. 2 Men. 141 7 
Hamburg in Banco. . |& Vieste 149 ½ 3 
BT 2Mon.|| 149%, | 
London für 1 Pt. St. s Mon. 6. 21 2 
Paris für 8 Fr.. |2Mon. —— 10% 
Leipzig in W. Zahl. a Vital — 2 
N Mense — = 
Drei Nee 2Mon. — F- 
Augsburg 2Mon.|| — 2 
NA 2 Mon. 10154, 8 
BET A Jets 100 90 
Dit L Mon = 

Geld Course. 

Holländ. Rand-Duestn ... | — m 
Kaiserl, Ducaten 23 0 
1 1 
Loulsd or 109°), 01 
Poln. Courant — 1 
Wiener Einl.-Scheine . -» — 45 = 

Effeeton Course. fon 5 
Staats Schuld- Scheine 4 104% — 
Sechdl. Pr. Scheine & 60 R. — 73% 104% 
Breslauer Stadt-Obligst. 44 — 945 
Dito Gerechtigkeit dito % er 
Gr. Herz. Pos. Pfandbriefe 2 * 
Sckhles. Pfndbr. v. 1000 R. 3½ [102%6 — 
dito dito 500 3% 103 — 
dito Ltr. B. Pfdbr. 1000 - 4 — 100% 
dito dt 600 4 — > 


Neiſſe, im April 1840. Disconto . 4% er 


Univerſitäts⸗ Sternwarte. 7 
Thermometer ! 
4. April 1840. Barometer ’ | Mat, m 
3. e. inneres. äußeres. ad 2 
niebriger. 75 
Morgens 6 uhr. 2, 6,56 f 2. 4 f f, 2) 0, 1 W. oe meif dete 
un., 86% 7 2 f 8, 4 u 0 „ o bac gel 
Mittags 12 uh. 27, 656 + 5, 4 5, 4 1, 6 Od. 0, [große Je, 
Rachmitt. J uhr. 27, 636 + 5,2 1 5, 4 1 8 S. 3% mei 
Wende 9 uhr. 47, 600 + 4, 2 2. 7/ 0, 4 [. 17° a 
griniman — 0/8 Morimum T 5, _ (Eemperasan) 
Getreide: Preiſe. Breslau, den 4. April 1840. 1 
Höch ſte r. Meittleret. Me bels , 
Wehen: DM. 5 Sgr. Pf. 1 N. 22 Sg 9 Pf. 1m 10 Sr. pi 
Roggen: 1 Rl. 9 Sgr. — Pf. IM. 6 Sgr. — Pf. 1 AN. 3 l 
Gel: . S. f — Mi e e Ge . 
Hafer: — Nl. 26 Ser. — Pf — Nl. 25 Spe. 6 PI. — N. 28 


Gutsb. 


